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H re, ER iR onnements: 
in Lodz: Rbl. 1.80 vierteljährlich incluſive Zuſtellung; 
Zä) oſt: 
Inland, vierteljährlich Rbl. 2. —, Aeflernich 70 Kop incl Porto, 
Ausland, vierteljährlich Rol. 330. monatlich Rbl. L20 incl. Porto 
Preis pro Exemplar 5 Kopekeu. | 


Mitwoch, den 18. Juni (1. Juli) 1903. 


eee ED tege Erſcheint 6 Mal Tocheneich 


| Kedaction und Expedition: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 


auf der erſten Seite 


ee eee er 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeiled der deren Raum im Inſeratentheil 6 Kop, 


10 Kop, Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Sämmtliche Denger engt De des In und Auslandes ne für uns 


Aufträge entgegen. 


Die eiten 5 täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, au Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
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CONCERT = 


ma DE sau nad 


TR SE de E ENTE 


I. Tenor : Herr Burkraf, 
II. Tenor: Herr Meinhold. 
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Das 


Leſen Sie das „Lodzer Tageblatt“. 


Inſeriren Sie im „Lodzer Tageblatt“. 
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Hotel 7 N 


Berlin = 
Mittelstrasse 58 ee 
Bürgerliches Hötel der E 

Neuzeit. * 


rn ee 


e 1 
un EL, 2 — — ED. 


— 0 Watſchauee chemiſche Wäſcherei un 


und künſtliche Stopfer ei 


WLADYSLAWA PI 


unter der Firma 


ET AI 


„gTELEN A“. 


Lodz, Petrikaner⸗Straße Nr. III. Telephon Nr. 851. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen- und Herren Garderoben, Spitzen, Gar⸗ 
ke Portisien, Teppichen, Möbeln u. |. w., ſowie auch das Dekatieren von dir. Stoffen zu ermäßigten 
relſen. 


Sämmiliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, an Sonn- und Feiertagen um 7 Uhr Abends. 


‚Dodzer Tageblatt” 


erſcheint an jedem Wochentage in den früheſten Abendſtunden. 


Verlangen Sie das „Lodzer Tageblatt“ in allen Get. u. Kaffeehäuſern. 
Abonniren Sie das „Lodzer Tageblatt“ für Ihre Familie 


Adminiſtration des „Lodzer Tageblatt“ 
Dzielnaſtraß e Nr. 13. 


Warpp tip nemerireebite 


Concertgarten beim Hotel Mannteuffel. 


Heute und täglich : 
des Streiohorchesters unter Leitung des Capellmeisters Herrn RICHARD ANTON IUS, 
Auf kurze Zeit Gastspiel des 


MEISTERSINGER-QUARTETT 


I. Bass: 
II. Bass: 


Herr Friedrichs, 
Herr Biberti. 


ieee lte 


Zur Lage in Serbien. 


Das Amtsblatt veröffentlicht einen Armee⸗ 
befehl des Königs Peter, welcher folgenden Wort 
laut hat: 

Mein liebes Heer! Indem ich den Boden 
meines theuren Vaterlandes, meiner und meiner Vor⸗ 
fahren Wiege, betrete, begrüßt mein Herz zuerfl 
dich, die Hoffnung des ſerbiſchen Volkes, mein 
theures, heldenmülhiges Heer. Den Thron meiner 
glorreichen Vorfahren beſteigend, übernehme ich 
auch den Oberfehl über das geſamte ſerbiſche Heer, 
das unter der Führung meines unſterblichen Groß⸗ 
vaters Kara Georg durch feine Tugenden und mili⸗ 
täriſchen Erfolge die Welt in Staunen verſetzte 
und auch ſpäter in den nachherigen Kriegen für die 
Befreiung des ſerbiſchen Volkes ſo viel Beweſſe 
feiner militäriſchen Vor züge geliefert hat, daß ich 
mich glücklich fühle, daß mir der Oberbefehl von 
Gott vergönnt und von dem ſerbiſchen Volke ans 
vertraut wurde. Meine Herren Offiziere! Unter 
offiziere und Soldaten ! In dem feierlichen Augen» 
blicke, da ich den Oberfehl über Euch übernehme, 
begrüße ich Euch mit den Worten: Gott mit 
Euch, Ihr Falken des ſerbiſchen Volkes: Meine 
Herren O'ſtziere! Ich bin glücklich, in dem hiſto⸗ 
riſchen Augenblick, da ich den Oberfehl über das 
Heer übernehme, Euch alle vereint um melnen 
Thron und durchdrungen von Treue und Ergeben⸗ 
heit gegen mich und die Ideale unſeres Vaterlandes 
zu ſehen. Ich werde beſtrebt fein, dieſe Einmüthig⸗ 
keit zu erhalten, indem ich Euch alle und jeden 
Einzelnen nur nach den militäriſchen Berdienften 


Entreé 40 Kop., Kinder 10 Kop. 


hin bedeutenden 


CAS Tugenden würdigen und ſchätzen werde. Ihr 
ſeld mir alle gleich lieb, und ich verlange bloß, daß 
Ihr Euch herzhaft dem Berufe, den Ihr gewählt 
habt, hingebt und mir verhelft, Euch den Pfaden 
der Ehre und des Ruhmes zuzuführen. Und jo 
rufe ich aus: Es lebe die Hoffnung des kane 
Volkes, das Heer! 


* * 
* 


Wie der „Voſſ. 31g.“ aus Belgrad gemel⸗ 
det wird, ſoll unter den Papieren des ermor⸗ 
deten Königs Alexander unter anderem ein 
von ſeiner eigenen Hand geſchriebener und 
von der Hand Dragas mit Bemerkungen und 
Abänderungen verſehener Entwurf eines ferbiſch⸗ 


öſterreſchiſchen Handelsvertrages aufgefunden wor ⸗ 
den ſeln. Sein Inhalt, Ill im allgemeinen ſich eng 
‚ an den Entwurf anſchlleßen, den ſchon Milan, ehe 
er vor der Verlobung Alexanders das Land oer, 
ließ, im geheimen ausgearbeitet hat, nur find die 
Vortheile, die Altxander und Draga zu gewähren 


bereit waren, noch viel weitgehender, als die ohne⸗ 
Handelszugeſtändniſſe Milans. 
Draga wollte bekanntlich unter allen Umſtänden 
an den fremden Höfen empfangen werden, und die 
wirthſchaftlichen Zugeſtändniſſe an Oeſterreich joll- 
ten der Preis dafür fein. Danach gewinnt die 
bekannte jüngſte Aktion öſterreichiſcher Parlamen⸗ 
tarier zu gunſten der Kündigung des beſtehenden 
SE ſerbiſchen Handelsvertrages ein neues 

Giſicht. Auch ſoll im Vertragsentwurfe vorge⸗ 
ſehen geweſen fein, daß Serblen ſich verpflichte, 
ohne Zustimmung der Nachbarmonarchie keine 
Milltärkonvention mit einem anderen Staate ob, 
zuſchließen. Man wird fich entfinnen, daß vor 
eiwa zwei Jahren angebliche ruſſiſch⸗ſerbiſche Ver⸗ 
handlungen über den Abſchluß einer Miſitä kon⸗ 
vention viel von ſich reden machten. 

Aus London wird der Wiener 
Korr.“ gemeldet‘: 

Der Rücktritt des langjährigen ſerbiſchen Ger 
ſandten am engliſchen Hofe, Mijalowilſch, von 
ſeinem Poſten Bat in den biefigen diplomatlſchen 
Kreiſen nicht überraſcht, da die beſonderen Schwie⸗ 
tigkeit, ſeiner Stellung ſeit dem Könſgsmorde 
allgemein bekannt war. Mijatowitſch hat aus der 
Thalſache, daß dem engliſchen Hofe und dem 
Londoner Kabinett die Geſgiche der Verſchwö rung 
gegen den König genau bekannt iſt, die Konſe⸗ 
quenzen gezogen und den unabänderlichen Entſchluß 
gefaßt, aus der ihm lieb gewordenen Stellung zu 
ſcheiden. Selbſtverſtändlich bewelſt dies auch, daß 
der Geſandee mit dem auf verbrecherſſche Art 
herbeigeführten Thronwechſel nicht einverflanden 
iſt. Wenn auch der Geſandte aus Schonung für 
die gegenwärtigen Machthaber offiziell den Grund 
feines Rücktrittes nicht angegeben hat, fo ließ er 
ſeine Freunde in Belgrad doch nicht im unklaren 
über die Veranlaſſung ſeines Scheldens von dem 
Londoner Poſten. 


— . 


Die neue Hiobspoſt 
aus dem Somalilande 


wird in London peinlich berühren, da ſie wieder 
beweiſt, daß England aus ſeinen Erfahrungen in 
Südafrika nichis gelernt hat. Es unterschätzt die 
Eingeborenen als Krieger ſo lange, bis es 
empfiadliche Niederlagen erlitten; dann erſt rafft 
man Dé im Londoner Kriegsamt auf und führt 
den Kampf mit Nachdruck und Einſetzung der 
nöthigen Kräfte. 


„Allgem. 


2 


Ein eingegangener Bericht aus London 
tet an, daß zwiſchen den britiſchen Truppen und 
dem abeſſyniſchen Hilfskorps keine Fühlung be⸗ 
ſtanden hat, welchem Umſtande wohl 
feinen Erfolg mit verdankt. Es heißt da; 
Reuterſche Agentur wird informirt, daß die Klage 
der Abeſſynter, General Manning habe es ver⸗ 
ſäumt, mit dem abeſſyniſchen Heere gemeinfam zu 
operieren, unberechtigt ſei. Man wiſſe ganz 
genau, daß ein enges Zuſammenwirken im So⸗ 
malilande wegen des Mangels an Waſſer und 
wegen der Transportſchwierigkeiten faſt unmöglich 
ſel. So habe beiſpielsweiſe während der Expedi⸗ 
lion im Jahre 1901702 das 15,000 Mann 
ſtarke abeſſyniſche Heer, tretzdem man auf feine 
Mitwirkung rechnete, ſo wenig leiſten können, daß 


deu⸗ 


der Mullah 
„Die 


es nicht einmal auf 100 Meilen an den Mullag 


herankam. 
ten recht wohl, wie aus feinem Verhalten deullich 
hervorgehe. Wenn der Mullah jetzt in engliſches 
Gebiet tingerückt Il, jo gabe dies vermuthlich den 
Zweck, die Stämme des Protektorates für ſich zu 
gewinnen und dabei einen Kampf zu vermeiden, 
gleichzeitig aber ſein Heer mit den ununterbrochen 
eintreffenden Gewehren auzzuröſten. Engliſche 
Kriegsſchiffe werden nun, wie bereits gemeldet, 
verſuchen, die Waffenzuführ von der italieniſchen 
Küſte aus unmöglich zu machen.“ 

Zur Zeit beträgt die mit Gewehren bewaff- 
nete Truppe des Mullah angeblich nicht mehr als 
1500 Mann. Neben den 1500 Gewehien, die 
zum Theil der Kolonne Plunkett abgenommen 
wurden, befigt der Mullah auch noch 3 eroberte 
Maximgeſchüße. Er weiß mit dieſen Geſchützen 
wohl umzugehen, nimmt ſie aber nicht mit ins 
Feld, da ſie die Beweglichkeit ſeiner Kolonne be⸗ 
einträchtigen würden. In der Umgebung des Mul⸗ 
lah befinden ſich eine Anzahl gebildeteter und ge- 
reiſter Leute, die verſchiedene turopäiſche und in⸗ 
diſche Sprachen ſprechen, darunter frühere Dols 
meiſcher von der engliſchen Flotte, die mit der 
engliſchen Kampfesweife durchaus vertraut find. 
Die Spione des Mullah an der Küſte entwickeln 
eine große Thätigkeit, und der Mullah erhält fo- 
wohl aus Djibuti als auch anderen Häfen regel⸗ 
mäßig Nachricht. Von dem Heere des Mullah 
kommen nur die obenerwähnten 1500 Schützen 
in Betracht, die alle berilten find. Mit der großen 
Zahl der Speermänner iſt nur dann zu rechnen, 
wenn der Angriff der Schützen von Erfolg begleitet war. 

Gegen dieſe kleine Armee des Mullah wird 
ein engliſches Korps von 5000 bis 6000 Mann 
und einer großen Zahl von Treibern und anderen 
Nichikombattanſen ins Feld rücken. Ueber die 
Vertheilung der aus Indien erwarteten Truppen 
find noch keine Beſchlüſſe gefaßt worden, es hängt 
alles vom Transport ab. Augenblicklich befinden 
ſich 1500 Kamerle nach dem Somalilande unter 
wegs, aber dieſe Thiere werden kaum länger 
als einen Monat brauchbar bleiben. Der Ver⸗ 
brauch an Trans portthieren iſt ein ganz gewaltiger, 
weil die Thiere nicht an das Futter im Somalilande 
gewöhnt find, Leute, die die Verhältniſſe ken⸗ 
nen, find deshalb der Anficht, daß die angeordnete 
Verſtärkung der Armee die Kriegführung nur 
erſchwere, und daß es, wie in Südafrika, darauf 
ankomme, die Bagage auf ein Minimum herab- 
zufegen und mit ſchnellen Kolonnen zu arbeiten. 
Man gibt jetzt zu, daß es bisher niemals ge⸗ 
lungen iſt, das engliſche Gebiet von dem Feinde 
flei zu halten. Bei der großen Beweglichkeit, 
die der Mullah entwickelt, hatte man genug zu 
thun, um die Verbindungslinien zu ſchützen. Die 
Stämme auf engliſchem Gebiet hatten unter dieſen 
Umſtänden keine andere Wahl, als ſich mit dem 
Mullah auf freundſchafllichen Fuß zu ſtellen, und 
es iſt nicht zu bezweifeln, daß die feindſelige 
Stimmung dieſer Slämme gegen die Engländer 
im Wachſen begriffen ſſt Unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen veiſpricht man ſich von dem neuen 
Feldzuge der Engländer nicht ſehr viel und glaub', 
daß ſelbſt die Ankunft der neuen Truppen den 
Mullah nicht ſonderlich beunruhigen werde. 

Ein neueres Telegramm aus London meldel: 
Das „Reuterſche Burtau' iſt amtlich erwächtigt, 
die Parifer Meldung von einer Niederlage der 
Engländer im Somalflande zu widerlegen, Das 
Kriegsamt habe eine aus Boholle vom 26. Juni 
datierte Depeſche von General Manning erhalten, 
nach welcher derſelbe in Boholle eingetroffen ‚ei, 
Der Mulloh habe mit feinen Kriegern die Linie 
zwiſchen Damete und Boholle wegen der feſten 
engliſchen Stillung im Mudug-Diftrit, und weil 
ihn die vom Süden vorrückenden Abeſſynier be⸗ 
drängten, überſchritten. Die Flucht des Mullah 
hätte ſich zu eſner Niederlage geſtalten können, 
wenn genügend Streilktäfte von Boholle hälten 
vorgeſchickt werden können. Gefangene ſagen 
uus, die Anhänger des Mullah Idien desorga⸗ 
niſiert, 


Rede Kaiſer Wilhelms über 
Deutſchland und Amerika. 


Der Kaiſer nahm am Freitag Abend an einem 
im Verlaufe der mit der „Kieler Woche“ im Zus 
ſammenhang ſtehenden Veranſtalkungen vom ome⸗ 
rikaniſchen Bolſchafter Tower im Saale der See⸗ 
badeanftalt in Kiel gegebenen Seſimahl theil, zu 
dem 72 Einladungen ergangen waren. Einem 
Toaſt des Bolſchaftes Tower auf den Kaiſer 
und die Kaiferin und das ganze Kaiſerliche und 
Königliche Haus folgte eine längere 
Anſprache des Kalſers 
über die zwiſchen Deutſchland und Amerika be⸗ 
flehenden Beziehungen, welche nachſtehenden Zort: 
laut hatte: 8 
„Indem ich Guer Exellenz warmgefühlten 


Der Mullah kenne dieſe Schwierigkel⸗ 


degen — — ————ä w EE 
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Trinkſpruch erwidere, entbiete ich im Namen 
des deutſchen Volkes dem amerikaniſchen Ge⸗ 
ſchwader, dem Admiral Cotton und feinen Offi- 
zieren herzlichen Willkommensgruß. Wir jeyen 
in ihnen die Träger freundſchaftlicher Gefühle 
ſeitens de. Bürger der Vereinigten Staaten, 
die, wie ih Ew. Exellenz verſichern kann, von 
ganz Deutſchland herzlich erwidert werden. Ich 
bin glücklich, daß meine Hoffnungen auf beſſere 
gegenſeitige Verſtändigung zwiſchen unſeren bei⸗ 
den Ländern infolge des perſönlichen Veikegrs, 
den mein Bruder Prinz Heinrich mit Eurer 
Excellenz Landsleuten pflegen konnte, in graßem 
Maße verwirklicht worden find und daß das 
Band der Freundſchaft zwiſchen Deutſchlaus und 
Amerika dadurch enger geknüpft wurde. Daß 
die der Harvard⸗Univerſität von mir zum Gi⸗ 
ſchenk gemachten Abgüſſe mittelalterlicher deut⸗ 
ſcher Architektur jo freundliche Aufnahme ger 
funden haben, erfüllt mich mit beſonderer Ge⸗ 
nugthuung. Ich hoffe, daß dieſe Nachbildun⸗ 
gen aus unſerer alten Kulturgeſchichte viel junge 
amerikaniſche Studenten anſpornen werden, nach 
Deutſchland zu kommen, um dort die Orginale 
und das Volk, welches dirfe Kunſtwerke hervor⸗ 
gebracht hat, zu ſtudieren. Mein aufrichtig ſter 
Wunſch geht dahin, daß unſere beiden Völker 
ſich einander beſſer kennen lernen. Kein ernſt 
denkender Bürger in Amerika und Deutſchland 
ift, wie ich weiß, der Meinung, daß die Har⸗ 
monie und der Fortbeſtand unſerer gemeinſamen 
Intereſſen geſtört werden könnten durch Thatſa⸗ 
chen, die unſere Beziehungen dauernd beeinflufs 
ſen. Wir find zu eng aneinander gewieſen 
durch unſere gemeinſamen Intertſſen. Rivali⸗ 
täten auf dem Gebiete des Handels und Ge⸗ 
werbes werden immer vorhanden fein, aber die 
Kraft, die uns zuſammenführt, iſt zu ſtark, um 
das Entſteben eines Anlagonismus zu erlauben, 
Es iſt meine feſte Ueberzeugung, daß die Hun⸗ 
derttauſende von Deutihen, die in den Vereſ⸗ 
nigten Staaten leben und dort ihr gutes Fort⸗ 
kommen finden und die ſich daher in ihrem 
Herzen die warme Liebe für ihr altes Vater ⸗ 
land bewahrt haben, den Weg ebnen für eine 
ungeſtörte Entwicklung unferer Beziehungen, 
die für unſere Länder von ſo hoher Bedeutung 
find. Es iſt jetzt meine Pflicht, Ew. Exellenz 
zu bitten, Sr. Excellenz dem Präfidenten der 
Vereinigten Staaten Dank zu jagen für die 
erfreuliche Begegnung, die wir ſeiner Zuvor⸗ 
kommengeit verdanken. Wir alle bewundern 
feine Charakterſtärke, feinen eisernen Willen, 
feine Hingabe an ſein Land und feine unbeug⸗ 
ſame Thalkraft, und wir ergreifen gern die 
uns über den Ozean entgegengeſtreckte Hand in 
herzlicher Freundſchaft und im Gefühl, daß 
Blut dicker iſt als Waſſer. Meine Herren, ich 
trinke auf das Wohl Sr. Excellenz des Präſi⸗ 
denten der Vereinigten Staaten. Gott jei mit 
ihm und den Vereinigten Staaten!“ 


Das Lawinenunglück 
am St. Gotthard 


hat eine muntere Züricher Schülerſchaar auf einer 
froh begonnenen Tour in den Schweizer Hoch⸗ 
alpen betroffen. Soviel bisher feſtgeſtellt it, 
haben durch die weſtlich vom St. Gotthard nie⸗ 
dergegangene Lawine der Leiter des Ausfluges 
Profeſſor Gröbli mit zwei Schülern den Tod 
gefunden; Profeſſor Vodoz, der ſich gleichfalls 
an der Partie betheiligt hatte, ſowie ein Gymna⸗ 
fioft und mehrere Schüler find leicht verletzt. 
Von ſechs anfangs vermißten Schülern find vier 
inzwiſchen wohlbehalten in dem Alpenort Sedrun 
eingetroffen. 

Airolo, 27. Juni, Die Oberſekunda 
des Kantongymnaſtums von Zürich war vorgeſtern 
unter der Seng des Mathematikproſeſſors Gröbli 
und in Begleitung des Lehrers der franzöflihen 
Sprache Profeſſors Dr. Vodoz zu einer viertä⸗ 
gigen Alpenfahrt aufgebrochen. Die Tour ſollte 
über Amfleg, Maderanerthal, Krüz lipaß auf den 
Piz Blatz und von dort über Val Cadli no nach 
Pora führen. Am Piz Blatz, nur noch 2½ 
Siu den von Piora entfernt, wurde die Geſellſchaft 
von einer Lawine überrajcht, Getödtet wurden 
Profeſſor Gröbli und die Oberſekundaner Hof⸗ 
mann und Plätter. Vermißt werden gegenwärtig 
ſechs Eym nafiaſten namens Con ſiam, Blllweiler, 
Eſchmann, Odermatt, Moſer und Böhme. Man 
hofft aber, daß fie ſich gerettet und den Weg 
nötdlich nach Sedrun eingeſchlagen haben. 
Schwer verletzt iſt Profeſſor Dr. Vodoz, leichter 
verwundet oder unverletzt find die Schüler Herzog, 
Wolfer, Delpi, Beuteführ und Kinſchef. Die 
Leichen der Getödteten liegen noch an der Un⸗ 
glücksſtelle. Mi dem Nachtzug reiſten Profeſſor 
Wellenman und Egli als Vertreter der Kantons- 
ſchule von Zürich nach Airolo und gingen dann 
nach Piora weiter. Eine ſtarke Hülfskolonne mit 
zwei Aerzten iſt im Val Piora thätig. 

Airolo, 27. Juni. Endlich um 7 Uhr 
Morgens trafen aus Plora die erſten ſicheren 
Nachrichten über den traurigen Vorgang ein. 
Die ganze Reiſegeſellſchaft befand ſich geſtern 
Mittag 1 Uhr auf einer großen Grashalde, in 
zwei Gruppen getheilt. Plötzlich hörten die 
Touriſten von einer Seitenſpitze des Piz Blatz 
eine Lawine heranſauſen. Ein wilder Schrek⸗ 
kensruf ertönte. Der einen Gruppe gelang es, 
Dë ſeitwärts zu retten, während ein Theil 
der anderen von dem ſtarken Luftdruck und der 
Lawine ſelbſt erfaßt etwa 50 m tief hinunter 
geſchleudert wurde. Profeſſor Gröbli und zwei 
Gymnaſiaſten waren ſofort todt, Profeſſor Vodoz 
erlitt einen ſchweren Schädelbruch, ſdwie Arms 
und Beinbrüche. Achaliche gefährliche Ver⸗ 


letzungen trug Oberſekundaner Liebmann davon. 
Die Verwundeten befinden ſich in Piora, 
die Nachricht eingetroffen iſt, daß die anfangs 
vermißt geweſenen Schüler Böhme, Billweiler, 


Eſchmann und Conſtam wohlbehalten in Sedrun N 


angelangt find. Eine Expedition wurde nach 


Sedrun entſandt. — Nicht nur Profefjor Gröbli 


ſondern auch Profeſſor Vodoz war ein bekannter 
und erfahrener Alpentouriſt; letzter bekleidete 
bis vor kurzem den Poften eines Zentraljekrelärs 
des ſchweizeriſchen Alpenvereins. Der oben ers 
wähnte Gymnafiaſt Beuteführ iſt ein Sohn dis 
früheren deutſchen Generalkonſuls in Zürich. 
Die beiden getödteten Schüler ſtammen aus ange⸗ 
ſehenen Züricher Gaſtwirthefamilien; ihre El» 
tern. wurden ſchon geſtern Abend von dem 
ſchrecklichen Vorfall in Kenntuiß gelegt, der 
in der ganzen Schweiz lebhafte Theilnahme her⸗ 
vorruft. 


Inland. 
St. Wetersburg. 


— Zu einem Peterhofer Knabengymnaſium 
wurde am 14. Juni a. St. in Allerhöchſter An⸗ 
weſenhelt Ihrer Majeſtäten des Kaſ⸗ 
ſers und der Kalſerin Alexandra Feo⸗ 
dorowna in Neu Peterhof der Grundſtein 
gelegt. Um 2 Uhr 40 Min, waren Ihre Mar 
jeftäten und der Flügeladjutant da jour S. 
K. H. der Großfürſt Andreas Wladimirowilſch 
an der Stelle der Grundſteinlegung erſchienen 
und wurden von der Obrigkeit des Gymnaſiums 
empfangen. Ihrer Majeſtät der Kai 
ſerin Alexandra Feodorowna Die 
ein Strauß lebender Blumen dargebracht. Nach 
dem feierlichen Gottetdienſt wurden in die Höh⸗ 
lung des Gtundſteins Münzen mit der jetzigen 
Jahreszahl gelegt, worauf die Allerhöchſten ` Dog, 
ſchaften die Ziegelſteine zu legen geruhten, Mit, 
einem Gebet um langes Leben Ihrer Ma⸗ 
jeſtäte en ſchloß die kirchliche Feier. Allerhöchſt⸗ 
dieſelben geruhten die Anweſenden huldvoller Uns 
terhaltung zu würdigen und verließen um 3 Uhr 
40 Min. den Platz, auf dem Wege vom Publi⸗ 
kum enthuſiaſtiſch begrüßt. 

— Auf einen 55 jährigen Offiziersdienſt 
konnten, wie die „St. Pet. 318.“ minheilt, am 
13. Juni a. St. zurückblicken: 

1) General⸗Adjutant Michail Iwanowilſch 
Tſchertkow (wird in den Liſten des Doniſchen 
Heeres, der Gardekavallerie, des Ataman-Regi⸗ 
ments S. K. H, des Großfürſten Thronfolgeis 
und des 79. Infanterieregtments geführt, und 
iſt Mitglied des Reſchsraths, Warſchauer General⸗ 
Gouverneur und Kommandeur der Truppen des 
Warſchauer Milltärbezirks); 

2) General-Arjutant Ollo v. Richter (wird 
in den Liſten der Armee⸗Infanterie geführt, iſt 
der Perſon Sr. Majeſtät attachirt, Mitglied des 
Reichsraths und der Kalſerl. Ruſſ. Techniſchen 
Geſellſchaft, wird in den Liſten des Generalſtabs 
geführt, ift Ehrenfriedensrichter und Ehrenälteſter 
des Kuban⸗Koſaken⸗ Heeres); 

3) General der Infanterie Graf Iwan 
Dmitriewitſch Tatiſchtſchew (der Armee⸗Infanterie 
zugezählt, in den Liſten des Preobraſhenſti L.⸗G.⸗ 
Regiments und Mitglied des Mititärkonfeils) ; 

4) General der Artillerie Nikolai Feooro⸗ 
witſch Ezerſtrom (der Feldartillerie zugezählt, 
Ehrenmitglied der Konferenz der Michael⸗Artillerie⸗ 
Akademie, Profeſſor emer. dieſer Akademie, Kon⸗ 
feilmitglied der Haupt⸗Artillerie⸗Verwaltung und 
dem Kriegsminiſter attachirt); 

5) General der Infanterie Heinrich Antono⸗ 
wilſch Leer (dem Generalſtab zugezählt, Mitglied 
des Militärtonſeile, ſtändiges Mitglied des Päda⸗ 
gogiſchen Komitees der Haupiverwaltung der Mili⸗ 
lärlehranſtalten, Ehren mitzlied der Michael⸗Artille⸗ 
rie⸗Akademie, der Nikolai⸗Ingenieur⸗Akademie, der 
Akademie des Generalſtabs und der Kaiſerlſchen 
Petersburger Univerfität, 

— Für den Betrieb der Privat⸗Goldwäſcherel 
auf den Ländereien des Fiskus und im Altai⸗ und 
Neriſchinsker Bezirk des Kabinet⸗Reſſoris iſt ein 
neues Reglement projcktirt. Diefem zufolge iſt 
der Goldwäſchereſbetrieb den Perſonen aller 
Stände geſtattet. Ausgenommen ſind Ausländer, 
denen die Goldwäſcherei im Küſten⸗Gebiet im 
Küſten⸗Rayon auf eine Entfernung von 100 
Werſt vom Meeresufer unterſagt iſt, ſowie einige 
Beamte der Miniſterien der Landwirthſchaft, der 
Finanzen und der Juſtiz und des Kabinels⸗Reſ⸗ 
ſorts. Von den Juden find nur diejenigen zuge- 
laſſen, die zum ſtändigen Domizil in den Gold⸗ 
waſcherei⸗Territorſen berechtigt find ſowie diejen!⸗ 
gen, denen der Aufenthalt in ſämmilichen Gou⸗ 
vernements und Gebieten des Reichs geſtattet iſt. 
Perſonen, die aller Rechte verluſtig erklärt! orden, 
können ſich nur als Arbeiter auf den Goldwäſche⸗ 
teien beſchäftigen. 

— Wie die „Uer. Bh.“ melden, hat Kä 
dem Finanzminiſter eine Deputation der Kiſchl⸗ 
newer Kaufleute vorgeſtellt und ein Memorandum 
über die ſchwierige Lage überreicht, in die der 
Handel Kiſchinews ſeit den bekannten blutigen 
Ereigniſſen gerathen iſt. Die Deputation beſteht 
aus einem Chriſten, dem Vertreter der Zyrardower 
Manufaktur und Vorſitzenden der örtlichen Klein 
händler⸗ und Handwerkerkaſſe Remel und zwei 
Juden Kogan und Richter. Der Minifter. bewies 
der Deputation viel Entgegenkommen, fragte fie 
über die Geſchäftslage in Kiſchinew aus und ver⸗ 
ſprach alles Mögliche zur Abſtellung der Nothlage 
zu thun. In dem Geſuch, das die Deputation 
überreichte, wird um Prolongation proleſtirter 
Wechſel, Zahlungsſtundung und andere Erleichte⸗ 
rungen gebeten, 
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— In Folge einer Exploſion im Lager eines 
Dro zengeſchäftes auf der großen Ochta iſt ein 
dreiſtöckiges, ſteinernes Wohnhaus, das den Kauf- 
mann Panteleſewſchen Erben gehörte, theilweiſe 
zerflört worden. In dem ausgedehnten Eckgauſe 
ſtürzie von der Hoffeite eine Wand ein, ebenſo 
zwel Wohnungen der zwelten und dritten Etage, 
deten Trümmer auf den unter ihnen befindlichen 
Schuppen und Eiskeller herabfielen. Glücklicher ⸗ 
weiſe waren die Bewohner dieſer Quartiere abwe⸗ 
ſend. Man nimmt an, die Exploſion ſei durch 
im Lager befindliches Benzin entſtanden. Die 
Kataflrophe hat ihre Opfer gefordert; zwei ier, 
ſonen ſind getödtet, eine iſt verwundet. Durch 
Feuer wurde das benachbarte hölzerne einſtöckige 
Wohnhaus vernichtet, während im Haufe Panie- 
lejew der Dachraum ausbrannte. Die Faſſade des 
Gebäudes blieb unverſehrt, doch ſind die meiſten 
Fenſterſcheiben zertrümmert. Kurz vor der Explo⸗ 
ſion kam aus der Wohnung des Kaufmanns 
Rudnew deſſen Dienſtmädchen Potemkina und 
ſchritt in Begleitung des Dworniks zum Speſcher. 
Man vermuthet, fie habe den ſtarken Benzingeruch 
geſpürt und ſich von der Urſache desſelben über⸗ 
zeugen wollen. In dem Augenblicke, als der 
Dwornik die Speicherthüre öffnete, drang aus der⸗ 
ſelbe eine Flammenſäule hervor, gefolgt von einer 
Wolke ſchwarzen Rauchts. Hierauf erfolgte eine 
Detonation, die das ganze Haus erzittern ließ. 
Als die Bewohner auf den Hof eilten, bot ſich 
ihnen, nachdem ſich der Rauch verzogen halte, 
folgendes Bild: An der Stelle, wo ſich früher 
jene beiden Wohnungen befunden hatten, gähnte 
eine einzige große Oeffnung. Haufen von Ziegeln 
lagen umher. Im Hintergrunde des Hofes lagen 
verbrannt und verwundet die lebloſen Körper der 
Magd und des Dworniks Iljuſchin. In ihrer 
Nähe lag ſchwer verwundet und mit Brandwunden 
im Geſicht ein Knabe aus einem im Hauſe befind- 
lichen Licht magazin. 
Nach der Angabe eines Hausbewohners hat 
er unter anderen Sachen in feinem Schreibtiſche 
legende 8000 Rbl. eingebüßt. 


— ——— g — — 


Politiſche Rundſchau. 


— Kaiſer Wilhelms Rede über 
die Nothwendigkeit guter Beziehungen zwiſchen 
Deulſchland und Nordamerika it, wie der „B. L. 
Anz.“ ſchreibt, nicht die erſte Kundgebung dieſer 
Art; ſie weiſt aber in beſonders deutlicher Weiſe 
auf den Austauſch von geiſtigen Gütern hin, der 
ſich unter den beiden großen Nationen zu vollzie⸗ 
gen hat. Die Amerikaner können und wollen 
von uns einen Zuwachs an gründlicher, wifjen« 
ſchaftlicher Bildung erhalten, die nun einmal bei 
jedem Kulturvolke die Grundlage auch für das 
malerielle Wohlergehen bedeutet; dafür mögen wir 
von ihnen jene geſchäftliche Energie und Gewandl⸗ 
heit lernen, die, unbeſchadet zahlreicher rühmli⸗ 
cher Ausnahmen, bei uns noch lange nicht Ge⸗ 
meingut geworden iſt. Die Amerikaner haben es 
uns ja zum Theil nicht leicht gemacht, warme 
Sympathlen für fie zu fallen und zu hegen; ge⸗ 
ringſchätzige Reiden über unſere auswärtige Politik 
und unjere Marine, ſowie unausgeſetzte böswillige 
Angriffe der ſogenannten gelben Preſſe mußten 
wir über uns ergehen laſſen. Indeſſen muß man 
alten Seeleuten, gerade jo wie Föiſtern und 29. 
gern, auf dem Gebiete des Renommierens ſchon 
einiges nachſehen, und die gelbe Peeſſe iſt nicht 
der Ausdruck der öffentlichen Meinung der ernſt⸗ 
haften Leute von Amerika. Vielmehr zeigt das 
Verhalten der führenden Männer in der Union, 
beſonders des Präfidenten Rooſevelt, der in viel 
höherem Maße als die meiſten ſeiner Vorgänger 
perſönlich auf die Politik Einfluß nimmt, daß in 
den maßgebenden Kreiſen gerade Deutſchland ge⸗ 
genüber eine durchaus freundſchaftliche Geſinnung 
herrſcht. 

Der Kaifer geht von Kiel unmittelbar auf 
die Nordlandreiſe; auch die Miniſter und Staals⸗ 
ſekretäre rüſten ſich zur Abfahrt an die See oder 


ins Gebirge. Die letzten Stichwahlen zum 
Reichstage find erledigt worden; der 
Wahlkampf iſt beendet. Die deulſche Politik geht 
jomit in die Sommerferien, und man kann 
ihr und ihren Trägern die Ruhepauſe wohl 


gönnen, 

Sommerliche Gewitterwolken zeigen Dä täg⸗ 
lich neu am Himmel der Balkanhalbinſel. Vas 
mazedonſſche Bandenweſen giebt immer wieder 
Lebenszeichen von ſich, die bulgariſche Regierung 
erhebt Beſchwerde über elne Grenzbedrohung 
durch Ruſchdi Paſchas Truppen, und in Serbien 
ſtellt ſich die natürliche Folge der gewaltſamen 
Staatsumwälzung heraus, der Zwieſpalt der um 
die Hertſchaft ringenden Parteien. Ob es König 
Peter gelingen wird, dort Ordnung zu ſchaffen, iſt 
noch recht zweifelhaft; wenigſtens haben ſeine bis⸗ 
herigen Kundgebungen bei den weſteuropäiſchen 
Leſern viel Kopfſchütteln hervorgerufen. In einem 
Punkte ſtimmt man dem neuen Monarchen aller⸗ 
dings wohl allgemein zu, daß er nämlich in ſeinem 
Aufruf an die Armee feierlich verſpricht, dieſe dem 
Pfade der Ehre zuführen zu wollen. Eine ſolche 
Führung thut den „Falken des ſerbiſchen Volkes“ 
dringend noth. 

Wenig erfreulich für die Dreibundpolitik ift 
der Ausgang der Regierungskriſis in Ungarn. 
Dort hat man die durchaus notihwendige Vermeh⸗ 
rung des öſterreichiſch⸗ungariſchen Heeres der par⸗ 
lamenlariſchen Konſtellation geopfert, und während 
der Banus von Kroatien, Graf Khguen⸗Hedervary 
den Seſſel des Miniſterpräſidenten in Budapeſt 
einnimmt, iſt der Führer der Unabhäugigkeitepar⸗ 
tel, Franz Koſſuth, der „heimliche König“ von Un⸗ 
garn geworden. Denn von ſeinen Gnaden regiert 
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Graf Khuen, oder was pro kliſch auf dasſelbe hinaus- , 


kommt, unter den Auſpizien des todten Vaters 
Koſſuths, der 1848-49 die halbsburgiſche Monar⸗ 
bie an den Rand des Untergangs brachte. Die 
Wege der Politik in Oeſterreich⸗Ungarn find ſeit 
geraumer Zeit unberechenbar; niemand vermag zu 
agen, was aus der jetzigen ſonderbaren 
herauskommen wird. Bezeichnend für die 
rons Fejervary, des bisherigen ungariſchen Land⸗ 
wehrminiſters. / 


In Frankreich dürfte das Miniſterium Com- 


nc bald feine 
„Der Mohr 
Mohr kann 


letzte Schlacht geſchlagen haben. 
hat ſeine Schuldigkeit gethan, der 
gehen.“ Herr Waldeck-Rouſſeau ſteht 


ſtill lächelnd an der Thür des Kabinetis und wird 


alsbald den altgewohnten Sitz wieder einnehmen, 


föhnung anzubahnen. Auch jenſeit der Vogeſen 
läutern ſich die Ausſichten auf eine ungettübte 
Sommeruhe. 


Tageschrsuik. 


— Adminiſtrative Beſtrafung. Wegen 
Gebrauchs von Meſſern im Streit find die Ein⸗ 
wohner des Lodzer Kreiſes Karl Kubidi und 
Ignaz Tuszynski mit drei Wochen und Joſef 
Kiſiel mit einem Monat Polizeiarrefi vom Herrn 
Generalgouverneur beſtraft worden. 


— Der Gehülſe des Miniſters der Com- 
mun tationen Gebeimrath Miaſſojedow 
Iwanow iſt in Warſchau eingetroffen und hat 
fich nach Czeuſtochau, Dombrowa und Sosnowfce 
begeben, um die dortigen Fabriken, Hüttenwerke 
und Koblendergwerke zu beſichtigen. 


— Der Präfident der Stadt Lodz 


macht bekannt, daß am 6. Juli um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags im Gebäude des Magiſtrats eine Ders 
ſammlung der römifch » katholiſchen heil⸗Kreuz⸗ 
gemeinde ſtattfindet, in welcher über den Bau 
einer Capelle an der Zarzews ka- Straße berathen 
werden wird. 

— Das Sodawaſſer in Lodz. 
Sanitätscommiſſion, die aus dem Leiter 
ſtädtiſchen Laboratoriums Dr. Serkowski, einigen 
Chemikern und den Polizelärzten beſteht, beſichtigte 
in der vergangenen Woche die hiefigen Fabriken 
von kohlenſauren Waſſern und Limonaden und 
ſand unter ſämmtlichen 30 Fabriken keine einzige, 
die ſich an die Vorſchriften des Medicinal-Depar« 
temend hielt. Ueberall wurde flatt deſtillirten 


Die 


Waſſers gewöhnliches ſchmutziges und völlig uns ` 


trinkbarts Waſſer verwandt. Selbſtverſtändlich 
conftseirte die Commiſſion die vorgefundenen Ges 


tränke und leitete gerichtliche Klagen gegen die 


Schuldigen ein. 

Im Lauf dieſer Woche wird die Commiſſion 
die Getränke in den Niederlagen und Läden revi⸗ 
diren und chemiſch unterſuchen. 

— Lieitationen. Laut amtlicher Bekannt- 
machung werden am 22. September (5. Oktober) 
im Local des hieſigen Friedensrichterplenums öffent⸗ 
lich verkauft: 

1) Das Lodzer Im mobil M 480/17, an der 
Zawadzka⸗ Straße gelegen, Adolf Lubienski und 
den Erben von Philippine Lubienska gehörig, auf 
Antrag der Lodzer Handelsbank (6400 Rbl.), ob, 
geſchätzt auf 60,000 Rbl., kann jedoch auch unter 
diefem Preiſe verkauft werden. 

2) Dad Lodzer Immobil M 798/43, an der 
Wulczanska⸗Straße gelegen, den Eheleuten Aaron 
und Marie Kohn gehörig, auf Antrag von Herſchel 
Fell (1465 Rbl.), abgeſchätzt auf 10,000 Rbl. 

— Das Miniſterſum der Volksauf ; 
klärung hat eine vom Senat publicirte Ber 
fügung erlaſſen, nach welcher die Lehrer und 
Lehrerinnen der Volks-, Gemeinde, Oort, und 
flädliſchen Elementarſchulen des Warſchauer Lehr⸗ 
bezirks nach zehnjähriger Dienſtzeit eine Extra⸗ 
zahlung von 75 Rubeln jährlich erhalten werden. 
Das Miniſterium der Volksaufklärung hat für 
dieſen Zweck dem Curator 
bezirks einen Credit von 
ausgeworfen. 

— Stubenbrand. Am Montag Abend gegen 
10 Uhr wurde der ſtadilen Abtheilung des zweiten 
Zuges der Freiwilligen Jeuerwehr ein Feuer im Haufe 
Nikolaiſtraße u 88 gemeldet und rückte dieſelbe 


dahin aus, gleichzeitig die ſtabile Abtheilung des Muſikkorps an der Spitze, geordnet war, folgten 
oben Zuges benachrichtigend. Als nun die letztere rieſige Menſchenmaſſen, die Straßen waren mit 
durch die Petrikauerſtraße fuhr, bemerkte fie grünen Zweigen beſtreut und aus allen Fenſtern 
in der jm erſten Stock des Hauſes N 88 und von allen Balkonen fiel ein Blumenregen 
belegenen Wohnung des Vergolders Herrn hernieder, ja an verſchiedenen Straßenecken flanden 


Schubert einen hellen Feuerſchein, hielt in Folge 
deſſen hier an und mußte, da Niemand zu Hauſe 
war, die Thür gewaltſam öffnen. Hier fand man 
nun ein Bett in Flammen ſtehend und löſchte das 


Wendung 
dort 
herrſchende Verſtimmung iſt der Rücktritt des Ba⸗ 


des 


des genannten Lehr⸗ 
25,000 Rabeln jährlich 


— Von der Konſtautynower Feuer⸗ 
wehr. Auf Vorſtellung der Verwaltung der 
Gegenſeitigen Verſicherung hat die Krone der 
Feuerwehr in Konſtaniynow zur Anſchaffung von 
R. quiſiten 300 Rbl. bewilligt unter der Bedin⸗ 
nung, daß die Anſchaffung unter Aufſicht der 
Gouvernements⸗Reglerung geſchieht. 

— Der Chef der Deteklivpolizei Hofrath 
F. Kowalik tritt morgen feinen Urlaub an und 
wird während ſeiner Abweſenheit vom Chef der 
Polizeireſerve Staatsrath Bogdanow vertreten 
werden. 
— Die Wallfahrer, die "éi zum Peter 
und Paultag nach Czenſtochau begeben hatten, 
trafen geſtern Morgen per Extrazug wieder hier 
ein. Es waren über 2000 Perfonen, 


f — Die Beſitzer von Schnittwaaren ; 
um über die Kulturkampfsleiſtungen Combes' dan⸗ 
kend zu quittieren und nun eine Aera der Ver⸗ 


Handlungen bereiten eine Eingabe an das Bör⸗ 
ſencomitee vor, in der fie dagegen proteſtiren, daß 
die Fabrikanten ihre Waaten en détail verkaufen 
und dadurch den Ladenbefißern, die für Miethe, 


Patent und Perſonal große Unkoſten haben, fühl⸗ 


bar Concu rrenz machen. 


— Unfälle. Im Haufe M 31 au der 


Promenaden⸗Straße fiel die ſiebenjährige Tochter 


des Beamten D. aus der Hängematte, brach fich 
das Bein und erlitt Verletzungen im Geſicht. 

In einem epileptiſchen Anfall fiel der Zielkeſche 
„Fuhrmann Wojciech Kubik auf der Juliusſtraße 
vom Wagen und zog ſich Verletzungen am 
Kopf zu. 

Auf der Widzewska⸗ Straße M 55 ſtürzte der 
Maurer Peter Kononowicz, 52 Jahre alt, vom 
f Baugerüst, irug ſchwere Verletzungen davon und 


— 


wurde mit dem Rettungswagen ins Hoſpftal des 
D 


Rothen Kreuzes gebracht. 

N Im Haufe M 27 an der Zgierzer Straße 

fiel die 27jährige A. D. in den Keller und zog 
ſich einen Bruchſchaden zu. 


Dasſelbe Unglück widerfuhr im Haufe M 23 
an der Gluwna⸗ Straße dem 68 jährigen Arbeiter 


Jan Szopski, der ſich dabei das linke Hüftgelenk 
brach. 


— Per ſonalnachrichten. 
urlaubt: der Gehülfe des Chefs des erſten Lodze r 
ſtädtiſchen Poftcomptoird Titulärrath Sal koweki 
auf 28 Tage und der Beamte des Loder Poft- 
und Telegraphencomptoirs Gouv.⸗Secr. Pro n d⸗ 
zynski auf 2 Monate; verſetzt: der Beamte 
des 2. ſtädtiſchen Poſtcomptoirs Eugen Bala ⸗ 
ſoglo nach Jekaterinoslaw, der Lehrer in Nowo⸗ 
radomsk Nikolai Wojcikowski an die Lodzer 
ſtädtiſche Elementarſchule M 11, der Lehrer Joſef 
Oſtrowski aus Jutrzkowice an die Lodzer 
Stadiſchule M 25; ernannt: die Hauslhrerinnen 
Wera Sokolow und Sofie Haſſenmeier 


e ` mmer 


karſchulen Ne 10 und M 20. 

— Syſtematiſche Veruntreuung. In 
dem Laden von Aifik Katgrad, Petrikauer Straße 
M 58, arbeitete ais Buchhalter ein gewiſſer 
Michael Goldingen, der ſeinen Chef zuſammen 
mit feinem Bekannten Moſchek Aronowicz ſeit 
zwei Monaten beſtahl, indem er dem letzteren 
Waare auslieferte und ſich mit ihm in den Vlog 
theilte. Als der Chef ſeinen Verluſt bemerkte, 
fehlten bereits 82 Stück Waare im Werthe von 
1200 Rbl. Die Geheimpolizei, die ſofort be 

nachrichtigt wurde, verhaftete die beiden Schul ⸗ 
digen und fand nach ihren Angaben den größten 


ww 


Theil der geſtohlenen Waaren bei verſchiedenen 
Firmen vor. 
g — Die Feier des 50 jährigen Jubi ; 


läums der Pablancer Bürger ⸗Sch ützen ; 
Gilde iſt in der beſten, ja man kann ſagen in der 
glanzvollſten Weiſe verlaufen, und die ganze 
Stadt nahm an den Ehrentagen der Tom pathiſchen 
„Inſtitution Theil. Der Empfangsplaß der frem⸗ 
den Schützengilden und Gäfte, der Feuerweh platz, 
war feſtlich geſchmückt und ſchon in den frühen 
Morgenſtunden am Sonntag begann ſich derſelbe 
mit Schauluſtigen zu füllen. Nachdem man den 
Willkommenstrunk eingenommen und die piächti⸗ 
gen Jubiläums⸗Jetons ſowie die Schießbücher und 
Wohnungskarten vertheilt hatte, erfolgte die Zut, 
ſtellung des Feſtzuges, worauf der Vorſtand Herr 
Auguft Hegenbarth jr. Namens der Jubllarin die 
auswärtigen Gilden mit herzlichen Worten begrüßte. 
Nächſtdem ſtatteten deren Comma ndanten der Ju⸗ 
‚ bilarin ihre Glückwünſche ab und überreichten 
die derſelben gewidmeten Ehrenge ſchenke, worauf 
der Ausmarſch nach dem Schützen garten erfolgte. 
Dem langen Zuge, der gildenweiſe, mit je einem 


ſogar weiß gekleidete junge Damen, die werthvolle 
Blumenbovquets vertbeilten und Io kamen denn 
malle Theilnehmer des Zuges blumen geſchmückt im 


Schützengarten an. Hier fand dann in dem ge: 


Feuer, das weiteren Schaden nicht angerichtet, [räamigen Saale bald nach dem Eintreffen das Feſt⸗ 


binnen wenigen Minuten. 

— Der Beamte des techniſchen Baucomités 
beim Miniſterium des Innern Staatsrath 
Lrwicki traf am Sonntag hier ein, beſichtigte 
am Montag zuſammen mit der hieſigen Baucom⸗ 
miſſion das neue Poſtgebäude und reiſte darauf 
nach Petersburg zurück. 

— Ueber fahren. 
Lodz wurde an einem der letzten Abende ein Mann, 
der ſich auf die Schienen der Tramway gelegt 
hatte und eingeſchlafen war, von einem Waggon 
überfahren. Die Räder gingen dem Unglücklichen 
über den Körper, trennten beide Peine vom 
Rumpf und fügten ihm noch ſchwere Verletzungen 
am Kopf zu. Der Ueberfahrene gab bald darauf 
den Geiſt auf; es hieß Zeit Paczkowski, war 
45 Jahre alt und ſtammte aus Zgierz. 


diner ſtatt, 


Zwiſchen Zglerz Si) 


dem der Kreischef von Lask, Herr 


) Hofrath Iwanow präfidirte und an dem die Ver ⸗ 


treter ſämmilicher ſtaatlichen und ſtädtiſchen Ber 
hörden, die Ehrenmitglieder der Pabianicer Schüt⸗ 


zengilde mit Herrn Theodor Ender an der Spitze, 


die Vertreter der Lodzer Preſſe u. A., insgeſammt 
wohl an 260 Perſonen Theil nahmen. Als der 
Champagner gereicht wurde, erhob Dë Herr Kreis⸗ 
chef Hofrath Iwanow urd brachte ein Hoch aus 
auf Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten, 
das mit Jubel aufgenommen und wobei die 
Nationalhymne geſplelt wurde. Hierauf folgten 
Toaſte auf Seine hobe Excellenz den Herrn 
Landeschef, auf Seine Excellenz den Herrn Got: 
vernemenlschef, auf die Jubilarin, auf den Herrn 
Kreischef, den Polizeimeifter und den Präfidenten 
der Stadt Pabianice, ſowie auf die Verlreter der 


Es ſind be⸗ 


zu Lehrerinnen an den Lodzer ſtädtiſchen Elemen⸗ 
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ſämmllicher anderen Behörden, auf den Vorſtand 
der Jubiläums⸗Gilde und die anderen Gilden, auf 
die Großinduſtriellen Herren Ender, Kruſche und 
Kindler, auf die Stadt Pabianice, die Vertreter 
der Preſſe und ſchließlich auf die älteſten beiden 
Schützen, die Herren Tropp und Heyer, die zu 
ihrer großen Freude von Herrn Kreischef Iwa⸗ 
now noch beſonders beglückwünſcht wurden. 

Nach Schluß des Diners, das — wie wir ganz 
beſonders erwähnen wollen — von Herrn A. 
Hegenbarth jr. trefflich arrangirt war und in kei⸗ 
ner Weiſe etwas zu wünſchen übrig ließ, begann 
das Concurrenz-Preis⸗Schleßen und nach einge 
tretener Dunkelheit fanden im Saale verſchledene 
Vorträge Datt. die eine ungemein fröhliche Stim⸗ 
mung hervorriefen und jo blieb man denn Bis 
zu recht weit vorgerückter Stunde in ungetrübter 
fröhlicher Stimmung beiſammen, zu der auch der 
Allen treſſtich mundende Stoff, das Gehlig'ſche 
Müärzen⸗Bier das Seinige betrug. 

g Der Montag war in der Hauptſache dem 
edlen Schießſport geweiht, denn es fand die Sort, 
(ſitzung des Concurrenz-⸗Preis⸗Schirß ens ſtatt, das 
gegen 6 Uhr Abends bzendigt wurde und bei dem 
nachſtehend genannte Herren Preiſe davontrugen: 
` 1. Rudolf Schymoch, Konſtantynow, mit 38 
ukir. 
2. Aug. Bliege, Pabianice, 36 ¼ Zirkeln. 
3. Ad. Hermann, Konſtantyaow, 36 Zirkeln. 
4. Jul. Prüfer, Pabianice, 34¼ Zirkeln. 
5. Bruno Knaack, Lodz, 33 Zirkeln. 

6. Adolf Hermans, Lodz, 30 ½ Zirkeln. 

7. Th. Lühne, Pabianice,, 30 Zirkeln. 

8. Jacob Grieſel, Pabianice, 29 Zirkeln. 

9. Joſef Schnabel, Pabianice, 29 Zirkeln. 
Johann Debich, Pabian ice, 284 Zis keln. 
Woldemar Fiſcher, Pablanice, 274 Zirkeln. 
Jan Kitzmann, Pabianice, 27 Zirkeln. 

. Ad. A, Lodz, 27 Zirkeln. 

Alwin Hochmuth, Lodz, 26 Zirkeln. 

. Karl Silder, Lodz, 25 Zirkeln. 
Ferd. Braune, Lodz, 24 Zirkeln. 
Guſtav Fiſcher, Lodz, 24 Zirkeln. 

Ed. Jezierski, Lodz, 24 Zirkeln. 

. Joſef Müller, Lodz, 24 Zirkeln. 
Oskar Karſch, Pabianice, 23 Zirkeln. 
. Alois Salomon, Pabianice, 23 Zirkeln. 
Guſtav Hackel, Pabianice, 23 Zirkeln. 
Benjamin Seiler, Lodz, 22¼ Zirkeln. 
„Heinrich Schüßler, Lodz, 224 Zirkeln. 

25. Ferdinand Reimann, Pabian ce, 22½ 
Zirkeln. 


Zirkeln. 
27. 
28. 


Al xander Matialko, Konſtautanow, 22 
Guſtav Schweigert, Lodz, 22 Zirkeln. 
Hermann Kraufe, Zgierz, 214 Zirkeln. 
29. Joſef Heyer, Pabianſce, 214 Zirkeln. 
30. Guflav Jede, Konſtanſynow, 204 Zirkeln. 
Den Schluß der Jubfläumsfeier bildete ein 
gemüthliches Tanzkränzchen, an dem ſich nicht nur 
die junge Welt, fondern auch zahlreiche 


ausde hate, daß manche Auswärtige nicht nach 
Hauſe zurückkehrten, ſondern die Gaſtfreundſchaft 


ihrer liebenswürdigen Wirthe noch für eine Nacht 


in Anſpruch nahmen. 

Und jo verlief denn das ſchöne Feſt, das 
allen Teilnehmern lange Zeit in Exinnerung 
bleiben wird, in ungetrübter Harmonie, in Froh⸗ 
Bau und Gemüthlichkeit, und es erübrigt uns nur 
noch, der Jubllarin und beſonders den Herren 


Vorſtandsmitgliedern Namens aller Thellnehmer 


für die lirb:..8würdige Aufnahme und Bewirihung 
herzlichſt zu danken / 
Bürgerſchützen⸗ Gilde weiteres 
Blühen und Gedelhen zu wünſchen. 

— Der amerikaniſche⸗ 
markt ſchwankt hin und her nach dem Belieben 
der großen Börſenmatadore, Herr Brown 


geblieben. Als vor einigen Tagen auf günſtige 
Witterungsberichte einige Verſuche gemacht wurden, 
die Preiſe durch Abgaben zu drücken, nahm er 
mit ſeinen Käufen das Angebot auf. Ferner 
drängte er die Baiſſiers zu Deckungskäufen, ſodaß 
die Preiſe um 60 Points ſtiegen. Für die ameri⸗ 
kaniſche wie für die europäiſche Induſtrie wird 
die durch dieſe Manipulationen geſchaffene Lage 
immer läſtiger. Europa iſt es gegenwärtig nicht 
nur nahezu unmöglich gemacht, amerikaniſche 
Waare zu kaufen, ſondern die Amerikaner reduci- 
ren auch die europäiſchen Lager, indem Hr von 
Elverpool und neuerdings auch von Bremen 
amerikaniſche Baumwolle nach Amerika zurſck⸗ 
verſchiffen laſſen. 

— „Nadeſhda.“ Die Ver ſicherungs⸗ und 
Transportgeſellſchaft „Nadeſhda“ hat pro 1902 
einen Reingewinn von 334,922 Rbl. erzielt, der 
jedoch wleder nicht zur Vertheilung kommt. 

— Die Aktiengeſellſchaft der Eiſenwaaren⸗ 
fabrik von Wlad. Goſtynski und Comp. 
hal inſofern zwei ungünſtige Jahre zu verzeichnen, 
als ſie auch diesmal, wie im vorigen Jahr, keine 
Dividende zahlt. Die letzte Dividende erhiel- 

| ten die Aktionäre im Jahre 1900, fie beirug 7 
Procent. 
j — Fufdem Warſchauer Geldmarkt 
ID die Lage keine glänzende, da der Bedarf bedeu⸗ 
tende Dimenſionen angenommen hat. Außerdem 
f And im Auslande, beſonders in Berlin, wo das 
Geld theuer It, große Zahlungen geleiſtet worden. 
Dennoch erwartet man in omprienien Kreiſen 
für den Juli und Auguſt eine Wendung zum 
Beſſeren, um ſo mehr als der Diskontſatz in 
Frankreich und England vortheilhaft iſt. 

— In der Wohnung des Herrn Aſt, Lipowa 
M 35, fand am Montag eine Verſamm lung 
der Müll einnung ſtatt, an der 23 Perſonen 
theilnahmen. Die neu entworfenen Projekte der 

Organiſation eines gegenſeitigen Creditvereins und 


ältere 
Perſonen lebhaft bethelligten und das Bé fo lange 


und der Pabianicer 


Baumwoll⸗ 


aus 
New Orleans iſt vorläufig Herr der Situation | 
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einer gegenſeitigen Feuerverſicherung der Mülle 
im Königreich Polen wurden verleſen und von 


der Verſammlung angenommen. Außerdem wur⸗ 
den die Mitgliedsbeiträge entrichtet und zwei neue 
Meiſter aufgenommen. 

— Aus dem Geſchäftsver kehr. Die 
Firma Blum & Moniz zeigt durch Rund⸗ 
ſchreiben an, daß ſie den Alleinverkauf der 
Erzeugniſſe der Papier- und Wickelpappen⸗ 
Fabrik „Pika“ beſitzt und ein fländiges 
Lager von Wickelpappen in ſämmtlichen Dimen⸗ 
fionen unterhält. 

— Von den Innungen. Am 6. Juli 
findet eine Sitzung der Schneidermelſter⸗Innung, 
am 9. eine Sitzung der Bäcker⸗Innung ſtatt, 
beide im Haufe M 40 an der Nikolajewska⸗ 
Straße. 

— Im Haufe M 65 in der Nikolajewska⸗ 
Straße fand vorgeſtern eine Ver fammlung 
der Drehergeſellen ſtatt, an der 31 Perſo⸗ 
nen theilnahmen. Es wurden 6 Lehrlinge frei⸗ 
geſprochen und die Duartalsbeiträge entrichtet. 

— Concertgarten des Hotel Mann⸗ 
teuffel. Concert des Meiſterſänger⸗Quartetts. 
Groß und volltönend klingt obiger Titel. Mit 


dem ſcepliſchen Gedanken: „Die Bolſchaft hör ih 


wohl, allein mir fehlt der Glaube“, ging ich ins 
Concert, war aber ſehr überraſcht als ich dieſe 
künſtleriſche Vereinigung fingen hörte, welche ſich 
mit vollem Rechte dieſen außergewöhnlichen Titel 
beilegen darf. Umfangreiche mecalliſch klingende 
Stimmen, reine Intonation ſowie reichſte dina⸗ 
miſche Schattirung des Vortrages, dazu ein feiner, 
aber unverwüſtlicher Humor, dies find die ſchönen 
Attribute der kleinen Schaar. 

Herr Burkraf hat eine phänomenale 
Teuorſtimme, die ſelbſt bei hohen Tönen (a, b, h, c.) 
ſehr ſchön klingt und ſelbſt bei mehrmaligem 
Anſchlagen nſch's von ihrer Schönheit einbüßt. 
Verſchwenderiſch wirft derſelbe mit ſeinen Schätzen 

um fi, daß man ſich ſtaunend fragt, wo ſolche 
Kraft und Höhe herkommt. Auch der Baß Herr 
Biberti hat ſolch glänzendes Stimmmaterial, 

vollen und weichen Klang, enorme Tiefe und einen 
prächtſgen Vorlrag. Der zweite Tenor Herr 
Meinhold iſt ein guter Sänger, aber ein noch 
viel beſſerer Begleiter am Flügel. Er ſpielt, 
ſingt und agirt, alles zu gleicher Zeit, und mit 
unnachahmlichem Humor. Der erſte Baß Herr 
Friedrichs war etwas indisponirt, deshalb 
können wir über ihn nicht urtheilen. Einen 
hübſchen Effekt machten die Nummern „Heute iſt 
heut“, von Weinzirl und eine Serenade von 
Sturm mit Orcheſterbegleitung, ſowie auch die 
humoriſtiſchen Vorträge. Sehr ſchön waren auch 
die Solis: „Ein fröhlich Wandern“ von Jüngſt, 
vorgetragen von Herrn Burkraf und das Lied 
„Drei Weinkenner“ geſungen von Herrn Biberti. 
Das Publikum ſpendet den trefflichen Sängern 
allabendlich riefigen Beifall. 

Anton Wirth. 


— Dankſagung. Bei dem Unterzeicäneten 
find folgende Spenden eingekommen: 


A. Für das evangeliſche Waiſen⸗ 
haus: 


Von Hrn. Fr. Sepold Rbl. 20.— 
von N. N. eine große Schachtel 
gebrauchte Stahlfedern 
von Hry. Mildner „ 1.— 
d R. Kahl „ 2.— 
geſammelt durch Fr. Morgen- 
ſtern auf der Hochzeit des 
Herrn Wagner mit Fräulein 
Rimpel „ 7.50 
geſammelt durch Fr. N. Schmude f 
bei der ſilbernen Hochzeit von 
K. A. Sch öter „ 6.25 
geſammelt durch H. M. Weigold 
bei einem Sommerausflug 11.02 
von N N. 25.— 


B. Für die Armen: 
Von Hrn. Fr. Sepold Rol. 
Den freundlichen Gebern dankt herzlich 
Namen der Waiſenkinder und der Armen 
R. Gundlach, Paſtor. 


— Dank ſagung. Zu Gunſten des ifrae- 
litiſchen Kinderaſyls zu Lodz ſpendeten im 2. 
Quartal d. J.: 


—.— 
im 
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Frau Leona Poznanska Rbl. 500.— 

die Erben des ſel. Herrn J. K. 
Poznanski . „ 500.— 
N. „ 300.— 

Herr und Frau Simon Gold- 
blum „ 200.— 
J. P. e .— 
Zuſammen Rbl. 1502.— 

Ferner für den Reſervefonds: 

Herr Jakob Hertz NN. 2047.86 
N. N. „ 1752.67 


Zuſammen Rbl. 2800.53 


Ferner Herr und Frau Siegm. Lichtenfeld 
Rbl. 100—4½½ % Lodzer Pfandbriefe. 


Für obige Spenden ſtattet die Verwaltung 
den geehrten Spendern hiermit ihren verbindlichflen 
Dank ab. 


Vice - Vo ſitzende: Ann a Goldfeder. 


Caſſirer: A d. B. Roſenthal. 

— Wie man ſchlechtes Brunnenwaſ⸗ 
fer verbeſſern kann, lehrt eine Zuſchrift von 
Heinrich Norrenberg an die „Pharmaceutiſche Zei⸗ 
tung“. In den großen Städten werden gut ge⸗ 
regelte Triakwaſſerverhältniſſe für ein erſtes und ſelbſt⸗ 
verſtändliches Erforderniß gehalten, deſſen Erfüllung 


ſich keine tüchtige Stadtverwaltung entziehen kann. 
Dagegen liegen die Zuftände aus dem Lande oft ſehr 
im Argen, wo man ſich mit Brunnenwaſſer behelfen 
muß, das ja oft ſehr ſchön und kräftig, in vielen 
Fällen aber auch von einer für die Geſundheit 
bedenklichen Zuſammenſetzung iſt. Wer einen 
neuen, noch nicht kewährten Brunnen in Benutzung 
nehmen will, ſollte zunächſt immer einmal das 
Waſſer unterſuchen laſſen, was leicht durch einen 
Landapotheker geſchehen kann. Wenn nun aber 
das Waſſer ſchlecht befunden wird, ſo wäre es 
gut, wenn auch gleich ein Rath ertheilt werden 
könnte, auf welche Weiſe das ſchlechte Waſſer ohne 
viel Umſtände wirkſam zu verbeſſern wäre. In 
der Stadt geſchieht die Verbeſſerung des Waſſers 
durch Ozon oder durch große Filteranlage, aber 
ſolche Miitel ſtehen auf dem Lande nicht zur Ver⸗ 
fügung, deshalb wäre das von Norrenberg empfoh⸗ 
lene Verfahren einer Kenntnißnahme in weiteren 
Kreiſen werth. Das Pumpenrohr wird mit einer 
viereckigen Hülſe aus Eichenholz bekleidet, die auf 
allen Selten mit dicht zuſammenſtehenden Löchern 
von mg 1½ Zentimetern Durchmeſſer und oben 
mit einem Holzdeckel verſehen iſt. Um dieſen 
Einſatz herum wird reiner Kies ſo hoch aufge 
ſchüttet, bis er die Höhe des Waſſerſpiegels etwa 
um einen halben Zentimeter überragt. Nachdem 
dann das alte Waſſer herausgepumpt iſt, muß 
das neue ſtets die Kiesſchſcht durchdringen und 
wird dadurch gereinigt. Unſer Gewährsmann br, 
richlet von einem Fall, in dem das Waſſer eines 
Brunnens von völliger Ungenieß barkeit in eine 
geſunde Beſchaffenheit hat übergeführt werden 
können. Während es zuvor ſchon durch fein Aus⸗ 
ehen und durch den Geſchmack feine, ungeſunde 
Natur verrathen hatte, ging es nach Anwendung 
der geſchilderten Vorrichtung in ein tadelloſes 
Trinkwaſſer über, das auch eine gewiſſenhafte cher 
miſche Prüfung durchaus beſtand. In der Wiſſen⸗ 
ſchaft iſt die der neuen Vorrichtung zu Grunde 
liegende Thatſache bekannt genug, aber in ſo ein⸗ 
facher und nützlicher Weiſe wohl noch kaum aus⸗ 
genutzt, jedoch dürfte fie namentlich beim Herein⸗ 
bruch von Epidemien wegen ihrer Einfachheit und 
Billigkeit allſeitige Beachtung verdienen. 


— Der Beruf dee Mutter. Vor eini⸗ 
ger Zeit iſt unter dem Titel. „Die Mutter“ eine 
neue Zeitſchrift unter Mitwirkung von Regie 
tungs und Medieinalrath Dr. R. Wehner in Berlin 
in's Leben gerufen worden, die fich die Ausſtattung 
der jungen Mädchen mit tüchtigen Kenntniſſen 
für ihren künftigen Mutterberuf zur Aufgabe 
ſtellt. Die erſte Nummer dieſer Zlitſchrift giebt 
in einem mit der Aufſchrift „Der Beruf der 
Mutter“ verjehenen Artikel einige programmati⸗ 
ſche Ausführungen, die außerordentlich viel Tref⸗ 
fendez und Beherzigenswerthes enthallen. Der 
weſentliche Inhalt diefer Ausführungen möge, nach 
der „Düna Ztg.“, hier wiedergegeben werden. 

Unbeſtritten iſt der Mutterberuf der wichtigſte 
für alle Frauen. Jede denkende und fühlende 
Frau wird dies einfehen und wird es für vollſtän⸗ 
dig gerechtfertigt halten, wenn das heranwachſende 
weibliche Geſchlecht gründlich für Melen Beruf 
vorbereitet wird. Jede Verſäumniß darin iſt 
beklagenswerth. Zahlreiche Frauen und ganze Fa⸗ 
milien haben dieſe Verſäumniß mit ihrem Glück 
bezahlen müſſen. 


Der zukünftigen Mutter ſollten vor allem die 
am häufigſten vorkommenden Krankheiten, die 
nothwendige Fürſorge für die Kranken, das Ver⸗ 
halten der pflegenden Perſonen gegenüber den 
Kranken, die Verhütung der Verbreitung anſtek⸗ 
Tender Krankheiten auf andere Familienglieder 
und andere Hausgenoſſen durchaus bekannt ſeln. 
Sie ſollte alle Scheu und Aengſtlichkeit kranken 
und pflegebedürftigen Perſonen gegenüber abgethan 
und ſich dafür die nothwendige Ruhe, Hilfsbereit ⸗ 
ſchaft, Umfiht, Ausdauer und Geſchicklichkeit er- 
worben haben, die man von einer echten und ein⸗ 
ſichtigen Frau in ſolchen Lebenslagen wie ſelbſt⸗ 
verſtändlich verlangt. Unſere Mütter brauchen 
durchaus Kenntniſſe in der Geſundheilslehre und 
Uebung in der Geſundheitspflege. 


Wie viele wichtige Pflichten liegen aber neben 


der häuslichen Geſundheitspflege der Mutter und 
Frau ob! Iſt die Hausfrau nicht die Köchin und der 
Kaufmann zugleich für's Haus ? Hal fie es aber z. B. 
nicht oft ſchwerer als die Köchin? Während dieſe we⸗ 
nig danach fragt, wo die Mittel zum Würthſchaf⸗ 
ten herkommen, da hat die Hausfrau oft ſorgſam 
auf Groſchen und Pfennig zu ſthen. Muß dieſes 
weiſe Sparen und Einthellen nicht auch erlernt 
werden? Unſere Mütter müſſen genau die Gren⸗ 
ze kennen, wie weit Be beiſpielsweiſe 
Sparen bei der Ernährung ihrer Angehörigen 
gehen dürfen; denn hier würde ein falſches 
Sparen oft die übelſten Folgen haben. Unbedingt 
ſollte ausnahmslos jede Frau gründlich die Füh⸗ 
rung der Küche und die Wichtigkeit des Kochens 
zu würdigen verſtehen. Das ba ale Wort: „Die 
Liebe geht durch den Magen“ hat einen ſehr be, 
rechtigten Kern. Thatſache bleibt, deß die Gang, 
mutler, welche ihre Familie ſtets durch moi, 
ſchmeckende Mahlzeiten erfreut, im Stande iſt, 
über alle Angehörigen ihrer Familie ein wohlthu⸗ 
endes Behagen zu verbreiten. Darum fol men 
auch dieſe Seite in der Vorbildung unferer Töch 
ter für ihren Mufterberuf nicht vernachläſſigen. 
Selbſtverſtändlich gehen damit die Einkäufe für 
die Wirihſchaft und die Führung des Wirthſchafls⸗ 
buches Hand in Hand. 

Endlich muß in Belracht gezogen werden, 
daß die Mutter auch als Erzieherin der künftigen 
Generation an erſter Stelle in Betracht kommt. 
Wer erzieht das Kind von der Geburt an? Iſt 
es nicht die Mutter? Bedenkt man die große 
Verantwortung der Mutter und die heilige Auf⸗ 
gabe, dir fie au der Menſchhelt zu erfüllen hat, ja 


mit dem 
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ten bei 8 Mitgliedern 5, die Deutſche Vol kspar- richlerſtatter Gérald führt aus, daß der Entwurf 


follie man fie auch für den Beruf als Erzicherin 
verſtändig vorbilden. Aa 

Jede Unterweiſung an unſere zukünfligen 
Mütter aber geſchehe mit Fottlaſſung alles unnügen 
Gedächtnißzwanges. An der Hand der prakliſchen 
Uebung gehe die Entwicklung des Gelſtes mit dem 
Bewußlſein, daß wir geſunde und tüchtige Müt⸗ 
ter biauchen, denen alle nervöſen Relzzuſtände 
fernbleiben ſollen; dann werden dieſe auch geſunde 
und glückliche Kinder heranziehen zum Segen der 
Menſchheit. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

A. 3. Chaskeles aus Mohilew M. Moſa⸗ 
kowski aus dem Poſtwaggon, A. Burjan aus 
Lowicz, J. Fajars aus Orſcha, J. Boſakowaka 
aus Deutſchland, L. Kogan aus Lunno, M. 
Pelerſchul aus Lodz, M. Grunſtein aus 
Granſca. 


Aus aller Welt. 


— Ein neues Syſtem für den 
Theaterbau. Profeſſor Littmann in München, 
der den Plan und das Modell für einen Neubau 
des Stuttgarter Hoftheaters ausgearbeitet hat, iſt 
hierbei dem Gedanken nähergetreten, den Typus 
für eine neue Theateranlage zu ſchaffen, für das 
Theater nach dem „Doppelhaus“ Syſtem oder 
dem „Syſtem der beiden Häufer unter einem 
Dach“, wie man es auch nennt. Auf einem 
hufeiſenförmigen Grundriß rücken drei Bautheile: 
Opernhaus, Verwaltungsgebäude und Schauſplel⸗ 
haus, ſo nahe aneinander, daß ſie unter eine 
gemeinſame Dachanlage zu liegen kommen, aber 
trotzdem wahrt jedes der drei Bauwerke ſeine 
volle Selbſtſtändigkeit; das Opern⸗ und das 
Schauspielhaus heien ſogar, da fie von drei 
Seiten vollkommen frei liegen, faſt alle Vortheile 
von iſolirten Anlagen dar. Das Littmann'ſche 
Projekt ſieht ein Opernhaus für 1400 und ein 
Schauſpielhaus für 800 Perjonen vor. 

Eine luſtige Entfübrungsge⸗ 
wird dem „Gleßener Anzeiger“ ber 


ſchichte 
richtet: 
Vor einigen Tagen begleitete eln Kinder⸗ 
mädchen ſeine Mutter, die abreiſen wollte, nach 
einer Station der Oberheſſiſchen Bahn. Das 
Mädchen ließ den Kinderwagen mit dem darin 
liegenden Kinde ſtehen, um an den Wagen her⸗ 
anzutreten, in dem die Mutter Plaß genommen 
halte. Aber der Kinderwagen, der vor dem Pack⸗ 
wagen ſtand, wurde für Ellgut angeſehen und 
etwas eilig, ohne daß man das Kind bemerkte, in 
den Zug gebracht. Dieſer fuhr ab, ohne daß die 
Wärterin den Verluſt gleich bemerfie. Erſt zwi⸗ 
ſchen Gießen und Großen⸗Buſeck bemerkte der 
Packmelſter, daß das Reiſegut nicht bezettelt war, 
aber erſt, als infolgedeſſen das Wägelchen in 
Großen⸗Buſeck ausgeſeßt wurde und zugleich ein 
ſtürmiſches Telegramm einlief, merkte man, daß 
in dem Kinderwagen ein kleines Kind ruhte. 
Die Rückreiſe verlief ebenſo glücklich wie die 


Herfahrt. 

— Eine Hinrichtung auf dem 
elektriſchen Stuhl wurde in dieſen Tagen an 
dem 21jährigen Italiener Triola, der eine Schau⸗ 

ſpielerin Carali, die ihn nicht heirathen wollte, 
ermordet hatte, im Zucht hauſe zu Sing Sing im 
Staate New. Nork vollzogen. Der Körper des 
Verurtheilten erwies ſich, weil er dünn war, als 
| äußerft widerſtandsfähig, denn erſt noch der fünf⸗ 
‚ ten Stromelnführung gelang es, den Tod herbei⸗ 
zuführen. Auch der dichte feite Haarwuchs des 
„Hingerichteten hat eine ſchnelle Wirkung verhin⸗ 
dert. Eine ſofort vorgenommene Unterſuchung 
ergab keine Verbrennung des Fleiſches, ſondern 
g nur Blaſen an der Schläfe und an der rechten 
Wade. 
— Mückenſchlacht in der Tramway. 
Man hat ſchon gehört, daß Eiſenbahnzüge durch 
| Heuſchreckenſchwärme aufgehalten wurden; daß 
aber auch Mücken den Verkehr ſtören können, 
| dürfte neu fein. Kürzlich fuhr in New, Brunswich 
in New⸗Jerſey während der Nacht ein Tramwoy⸗ 
wagen nach dem Riverſide⸗Park, als plötzlich ein 
ungth ' urer Mückenſchwarm ſich auf die Paſſagiere 
ſtürzte, die ſich vergeblich ihrer zu erwehren ſuchten 
und Ré ſchließlich Kutſcher und Kondukteur mit 
inbegriffen, in aller Eile flüchten mußten. Alle 
hatten Hände und Geſicht mit Stichen bedeckt und 
hochgeſchwollen. 20 Minuten ſpäter ſetzten die 
Mücken ihren Flug wieder fort. 


Telegramme. 


Jeliſawetpol, 29. Juni. In Enfeli 
hat ein heftiges Erdb ben ſtattgefunden. 

Berlin, 29. Juni, Das Reſultat der 
Stichwahlen lautet wie folgt: 52 Konfervative, 
19 Reiche parthei, 100 Zentrum, 81 Sozialdemo⸗ 
kraten, 9 Sreifinnige, 7 Bund der Landwirthe, 16 
Polen, 11 Wilde. 

Berlin, 9. Juni. Unter den 397 Erko⸗ 
renen des Volkes befinden ſich nach den bisherigen 
Ergebniſſen nicht weniger als 130 parlamenta⸗ 
riſche Neulinge. Die konſervative Partei zählt 
deren 17. Davon ſind in der Hauptwahl 7, in 
der Stichwahl 10 gewählt; die Reich spartei 1, 
das Zentrum 24, die Nationalliberalen 23, die 
Seeifinnige Volkspartei 7, die Frelfinnige Vereſ⸗ 
nigung 3, die Gozialdemokiatie 29, die Antiſemi⸗ 


tei 5, die Wilden 5, die Welfen 1, der Bauern⸗ 
bund 2, Bund der Landwirthe 1. 
Memel, 29. Juni. Wie das 
Dampfboot“ meldet, wurde geſtern eine Fiſcher⸗ 
flottille von 60 Booten aus Melneraggen bei 
Schwarzort vom Sturm überraſcht. 
den Fiſchern noch, ihre Boote auf den Strand zu 
ſetzen. Das Boot des Fiſchers Marting Hermann 
kenterte jedoch, wobei Hermann und ein Silder, 


f nichts Willkürliches habe, er verpflichte 


„Memeler 


Es gelang 


knecht den Tod in den Wellen fanden, Zwel Boote 
nech fanden. $ : habe nirgends die Kongreganiſtenſchulen geſchloſſen, 


und drei Mann werden noch vermißt. 


Kiel, 29. Gun, An Bord des „Kearſarge“ 


waren mit dem Kaiſer geladen Prinz Heinrich 
von Preußen, Reichskanzler Graf Bülow und 
ſämmtliche Herren der Umgebung, ferner u. A. 
die Admirale v. Koeſter, v. Arnim, Borkenhagen, 
Schmidt und Breufinig. Admiral Eotion dankle 
in einem Trinkſpruch für die Aufnahme, die das 
Geschwader hier gefunden habe, und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Der Satir erwiderte 
mit warmen Worten und gab der Hoffnung Aue⸗ 
druck, daß das nächſte amerikaniſche Geſchwader 
nach einer kürzeren Zwiſchenzeit hier eiſcheinen 
möge, wie des hier anweſende. Der Kalſer trank 
ſchließlich auf das Wohl des Piäſidenten der Ber 
einigen Staaten. Der Kaiſer ſchenkte der Offi⸗ 
zlersmeſſe des „Krarſarge“ zum Andenken an den 
Aufemhalt auf dem Schiff eine filberne Bowle. 
Der Capitän bedankte ſich in einer Rede. Nach ⸗ 
mitlags befichtigte der Kaiſer die Nacht „Nahma“ 
der Mis. Goclet und den „Northſtar“ des Mr. 
Vanderbllt. 

Budapeſt, 29. Juni. Graf Ahuen wird 
fi morgen mit dem neuen Cabinet beiden Häu- 
fern des ungariſchen Reichstags vorſtellen. Geſtern 
hat er dem Kaiſer persönlich den Eid abgelegt. 
Der Kalſer empfing alle neuen Diinifter und hielt 
eine kurze Anſprache. 

Paris, 29. Juni. Im Senat führt im 
Verlauf der Sitzung Waldeck. Rouſſcau aus, man 
habe von dem Geſeß von 1901 Reſultate erwartet, 
welche das Geſetz nicht liefern konnte, namentlich 
bezüglich der Löſung der Unterrichtsfrage. Er 
ſchätze die für den Bau von Schulen erforderlichen 
Ausgaben auf 110 Millionen und diejenigen für 
Gehälter auf 12 Millionen und es ſcheine ihm 
unmöglich, dieſe Summen aufzubringen. Die von 
bürgerlichen Verbänden unter dem Regime des 
Geſetzes von 1886 gegründeten Schulen fielen 
nicht unter das Geſetz von 1901. Der Erlaß 
eines ſolchen Geſetzes ſei nolhwendig geweſen, um 
die von den Kongregationen geforderten Ermächti⸗ 
gungen zurückzuweiſen, aber die Zurückweiſung die⸗ 
fer Anträge duich eine einzige Kammer ſcheine 
ihm nicht genügend zu fein und im Widerſpruch 
mit den Beſtimmungen des Geſetzes von 1901 zu 
ſtehen. Die Ungleichmäßigkeit in der Anwendung 
des Geſetzes von 1901 habe eine Lage geſchaffen, 
die Anlaß zur Erbitlerung gebe. Gewiſſe ſtreit⸗ 
bare Kongregationen hätten ſich bemüht, dieſe 
Lage herbeizuführen. Aber man müſſe ihnen einen 
Strich durch die Rechnung machen. Man dürfe 
nicht den falſchen Weg der Repreſſalien beſchreiten. 
Man dürfe die Geſetzmäßigkeit nicht außer Acht 
laſſen; denn das würde die Durchführung des 
Geſetzes von 1901 unmöglich machen und das 
Vordringen des modernen Geiſtes verlangſamen. 
Redner ſchließt mit den Worten: Verfolgen Sie, 
verbannen Sie dle ligiſtiſchen Mönche und die 
Mönche, die Geſchäfte betreiben, und das Land 
wird mit Ihnen ſein; aber nur dann, wenn Sie 
den Urthellen der Gerichte eine Grundlage von 
rechtmäßig beſchloſſenen Geſctzen geben. (Beifall 
auf zahlreſchen Bänken.) Der Senat beſchließt 
mit 183 gegen 95 Stimmen, zur Berathung der 
einzelnen Artikel zu ſchreiten. (Lebhafter Beifall 
links.) 

Paris, 29. Juni. Das Schwurgericht in 
Tours verurtheilte den Beſitzer des Schloſſes Bos⸗ 
ridon, welcher angeklagt war, fein Schloß in Brand 
gesteckt zu haben, um die Verſicherungsſumme zu 
erlangen, zu fünf Jahren Gefängniß. 

Paris, 29. Juni. Im Senat ſteht zur 
Berathung der von der Kammer angenom- 
mene Geſetzentwurf, wodurch die Gemeinden 
pflichtet werden, die nothwendigen Schulhäuſer zu 
bauen. Chaumié vertheidigt den Entwurf, an 
welchem mehrere Redner Krilik üben. Der 


Dies 


Dir 
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nur die 
Sibille 
eine zu große 


Gemeinden, das Geſeß zu reſpeklieren. 
wirft der Regierung vor, daß ſie 
Anzahl Schulen und Kongregationen geſchloſſen 
habe. Das Geſetz von 1901 ſei ſchlecht und 
ſchlecht angewandt worden. (Beifall auf der Rech- 
ten.) Combes betont, daß das Gelb von 1901 
nur die gelegentliche Veranlaſſung des zur Be⸗ 
rathung ſtehenden Geſetzes ſei. Die Regierung 


da Schüler nicht anderswo hätten Aufnahme fin⸗ 
den können. Er ſpricht alsdann von den Kund⸗ 
gebungen, die der Schließung der Schulen gefolgt 
jeien und von den Urtheilsſprüchen gewiſſer Or, 
richte. Er hege das Vertrauen, daß die Regierung 
das Land hinter ſich habe, ſie wolle das Geſetz 
von 1901 zur Anwendung bringen. (Lebhafer 
Beifall.) 

Paris, 29. Juni. Dem „Matin“ wird 
aus Madrid telegraphirt, daß bei dem Eiſenbahn⸗ 
unglück bei Saragoſſa 15 Perſonen ertrunken find 
und 18 Waggons zertrümmert wurden. Die Zahl 
der Verwundeten beträgt 50. 

London, 29. Juni. König Eduard wird 
ſich am 8. Juli mit dem Präfidenten Loubet nach 
Schloß Windſor begeben, wo letzterer im Mauſo⸗ 
leum von Frogmore auf dem Grabe der Königin 
Viktoria einen Kranz niederlegen wird. Von 
Windſor aus begibt ſich der König mit feinem 
Gaſte nach Alderſhot, wo Nachmittags 4 Uhr eine 
Truppenſchau ftatifindet, 

Ro m, 29. Juni. Alle Gerüchte über das 
Anwohlſein des Papſtes bewahrheiten fi nicht, 
das Befinden des hohen Kirchenfürſten iſt im 
Gegentheil ganz befriedigend, 

Bulareft, 29. Juni. 
Prinz Moruzzi, Onkel des ermoideten Königs 
Alexander, will Beweiſe erbringen, daß König 
Peter I. bei der letzten Verſchwörung gegen das 
ſerbiſche Königspaar direkten Antheil hatte. 

Belgrad, 29. Juni. König Peter er⸗ 
nannte den Kriegsminiſter zum Ordenskanzler. 
Morgen findet anläßlich des Gedenklages der 
Schlacht auf dem Amſelfelde in der Kathedrale, 
wie in jedem Jahre, ein feierlicher Gottesdienst 
ſtatt, dem der König beiwohnen wird. 

Belgrad, 29. Juni. Der ſranzöſiſche Ge⸗ 
ſandte iſt hier wieder eingetroffen. 

Konſtantinopel, 29. Juni. 
kei iſt wieder 
Serbien getreten. 

Konſtantin opel, 29. Juni. 
neue Gefechte mit 


Der rumäniſche 


Die Tür⸗ 
in diplomatiſchen Verkehr mit 


Sechs 
macedoniſchen Inſurgenten 
haben ſtattgefunden. Auf der Bahn von Saloniki 
nach Konſtantinopel wurde eine Dynamitbombe 
geſchleudert, das Geleiſe und die Lokomotive mur, 
den demolitt, Menſchen kamen nicht um. 

Konſtantinopel, 29. Juni. Unweit 
Saloniki iſt ein Dynamitattentat auf einen Eiſen⸗ 
bahazug verübt worden. Die Locomotive, einige 
Waggons, ſowie der Schienenſtrang find ſtark be⸗ 
ſchädigt worden. 

‚Setinje, 29. Juni. Fürſt und Fürſtin 
Nikolaus find in Begleitung der Erbprinzeſſin 
Militza ins Ausland abgereiſt. 

Athen, 29. Juni. Auf der Minifterlifte, 
die dem König unterbreitet werden wird, find 
folgende Aenderungen eingetreien : Levldis Inneres, 
Calageropulos Juſtiz, Stephanovulos Marine, 
Lombardos Unterricht; Theodokis übernimmt por, 
läufig das Kriegsminiſterium. 

Die Miniſter werden vorausfigtlih heute 
abend 9 Uhr vom König empfangen werden. 

Madrid, 29. Juni. In der Nähe von 
Saragoſſa iſt ein in voller Fahrt begriffener Perſo⸗ 
nenzug von der Brücke in den Fluß geſtürzt. 
Die Zahl der Zaiten und Verwundeten iſt nicht 
genau feſtgeſtellt, fie dürfte jedoch über 100 aus- 
machen. 
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Augekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: 
Grodno — Drozdow, Bolotnikow, Kornieſew, 
Popow, Henkin, Bielow und Pietrow aus 
Moskau — Kolman aus Odeſſa — Bednarski 
aus Lemberg — Heckenſtraß aus Solingen — 
Rotter aus Neutiiſchein — Pitzel aus Breslau 
— Gutkin aus Tomsk — Krohne aus Hanover 
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* Ich darf Ihnen doch erſt ein Täßchen Thee zurecht machen, ſchloß fie, von ein. r Schwäche befallen, die Augen; aber eine 
oder Ter ia Wein? Nicht? — Nun, ich kann meine glühende Nöte jagte über ihr Geficht: Schmerz, Zorn oder Scham? 


N % KS — L \> 
EIER KA E ATC AE AECH) 


E" a 7 =; — Is 2 as 3 2 
9 9 es | & > 5 2 24 7 8 145. peter Tageblatt, 145 
x | — 83 3 [S2 2 A JJ T TTT 
— CH e AS 8 8 — | RS = 3 — Fe | Fieber packte ihn, um nur ſchnell vorwärts zu kommen, fi mit ei, Sie reſchte ihrem Schwager eine Schale mit Je 
“ — Ss ES 2 Ka — > = = = Ss E Ai nem „Coup“ in die Höhe zu ſchwingen; denn die Verbindlichkeit Brötchen, und wieder liebkoſten ihre Finger die feinen in einer Des 
8 . S 2 &. 8 = SA 2 de S } 8 KE 5 Sei 7223 si b gegen die Firma Stamer éen ihn. ei a um WH that, ee 5 SC Amn de, 
5 ? a = 2 2 e 8 8 82 8 E: in Ehrenwort für feinen Bruder gegeben zu haben, oder daß er an awillkürli rückte rung e vom Kamin zulück, 
* f 8 5 3 zi ei — 3 e 6 NE, — * f De A, der Firma Hahne ge hätte; aber es die aufſteigende Hitze von vorhin machte ſich ihm wieder fühlbar. 
RR | Pe? S nn x ei: = S S E "e S 8 = 2 A meldeten ſich Bedenken gegen das Unternehmen, auf welches Ri⸗ „Wie? Ihnen iſt es zu warm !“ fragte Frau Roſa verwuns 
= w SS e 28 2 5 © = Sa S Wien KRIER hard ſo ſicher baute. Wie, wenn es fehl ſchlüge ? Richards Gr, dert. „Mich friert beinahe. Fühlen Sie nur meine Hand — wie kalt, 
= — 2 EZ 3 — N r “am! SÉ Zo <> KE EE ſchäftskenntnis war keineswegs eine erprobte, und ein wirkliches | nicht wahr?“ : 
FE * e Fei DS e SSS 3 8 — > 35 = Re = ECKER „Gelingen“ hatte er noch nicht aufzuweſſen. Dazu beunruhigte es ihn, Sie legte ihre ſchneeweſße elwis rundliche Hand auf ſeine, 
ZS egen W 2 eg SS 2 5 Ce S ER 2.2 | daß fein Biuder ſich in letzter Zeit überhaupt nicht mehr blicken] daß fe wie eine Lilie auf einem braunen Blatt ausjah — a 
8. = 8 S. 28 — SÉ 7 Se ) LE — = 832 | ließ. Ihn in feiner Wohnung öfter, als unumgänglich nöthig war, vergaß fie zurückzuziehen. So konnte er nicht anders, als ſie zart zu 
E: Ss 2 EL > 21 5 — së S 2 H sec | aufzuſuchen, widerfirebte ihm. Frau Roſas Weſen war nicht drücken. ? = e 
De 1 SG 1 Bi en E 3 SES, | geeignet, ihm die alte Unbefangenheit wiederzugeben. Er war ihr „Aber liebe Roſo, von der Kälte merkt man nichts. Ihre Hand 
N Pr na E e SS E 8 E FR mal auf der Straße begegnet, und fie hatle ihn vorwurfsvoll ange» brennt ja förmlich.“ n 
3 ® e — wë EEE Si D o / KEE A EE E EE E CET R 2 ſehen. | „Wirklich?“ Langſam zog fie ſie zurück, und die Augen in einem 
= = Lë 2 88 27 SS > N FR „Warum kommen Sie nie mehr zum Thee? Haben wir Ihre | ſeltſamen Flimmern auf ihn geheſtet, hauchte fie malt: „Dann ſitzt 
i 2 — an = 9 ES = > == a E? oa Liebe verloren, feitdem wir Ihre Hülfe in Anſpruch nehmen ?“ fie innen — das iſt noch ſchlimmer.“ 3 a d 
E gi * 25 S 4 8 = E — en | Er wehrte ſich eifrig dagegen ; aber im ſtillen ſagte er ſich ver Sie lehnte ſich nach hinten; eine tiefe Bläſſe breitete ſich über 
= 12 S. 2 53 3 S Fr =. =0| bart ihr Geſicht, und die Augen ſchließend, ſtieß fie einen Klagelaut aus. 
d EK l > 2 oa 25 SZ % — — | ar Ei — KS SR Habe ich die beiden denn je geliebt!“ Erſchrocken beugte Bruno ſich über fie. 
We » : 5 CR SS SE = = S & = o Sa — * — es 3 | Frau Roſa ſchien Ah in ihrem Kummer immer von neuem | „Mein Himmel — ift Ihnen nicht wohl, liebe Roſa? Soll 
E 2 5 — 5 ses Se 8 Ki > N 2 S 3 = 2. 2 S = 2 = = an den Schwager zu klammern, und diefem fehlte ſchließlich der Muth, 10 Ihrer Zofe klingeln? Ich will lieber ein anderes Mal wieder⸗ 
dr Ber =} 2 = 2 2309 : = 2 ie abzuſchütteln. ommen — ; 
by. 7 Ba 8 = S = 1 * — S E K 3 E G Ka E — 2 ` SU Tages bal fie ihn ſchriftlich, ein „beſcheidenes Abend⸗ Da ſchlug fie die Augen auf, gerade in ſeine beweßte Miene. 
ES H S = ES = = > 7 e SS 2 S8 ien? mit ihr zu tbeilen. Richard wäre zwar unmenſchlich bes Ihre Arme ſtreckten ſich empor, und langſam finkend ſchloſſen fie ſich 
E d 2 = — Damm — = & u] o 4 gu,» 2 d S 2 AM Si a 2% | ſchäftigt, doch für den Bruder würde er ſich ein paar Stunden frei | uvm feinen Nacken. 
E 2 ce & — 2 * Rx S 2 = 53H 1 — SI 2 S & halten. „Verlaſſen wollteſt du mich — auch du! Siehſt du nicht, wie 
. N BS D 2 e E * S D 7 2 28 8 e N e 22 2 | Als Bruno dann kam, traf er Frau Roſa in ihrem Damenzims ich leide, und welch ein elendes Geſchöpf ich bin?“ 
1 CG — — 2 Bei 3 x äi — = EAR 33 % 2 5 / | mer am Kamin ſitzen, in einem ſchmachtenden tea gown aus weißem In grenzenloſer Beſtürzung legte Bruno den Arm um fie 
K en E an — — E 2 8 22 N — S LGE 88 Ss Spitzenſtoff, mit einer janften Leidensmiene, die ihre Wirkung nicht | und. redete beruhigend auf fie ein: ein warmes, brüderliched 
2 E Ss SC r La Be en E FEI 5 EE U. % Kai 8882 = = verfehlte. Mitleid ließ ihn alles andere vergeſſen, ſo daß er kaum fühlte, wie 
e — h = 2 G — . 0 25 A* 8 „Sie müſſen vorläufig mit mir vorlieb nehmen, lieber Bruno,“ der weiche Körper der ſchönen Frau ` Dé hingebend an ihn 
S = Prem S ö E vd 22 1 8 Sue, 3 — 8 ma = ſagte Be, „Richard arbeitet noch bei Papa im Kontor. Ich hoffe, fie | ſchmiegle. N . 
S 8 o * 2 2282 = S 8 A S 2 ei | = 3 werden Béi ſpäter beide einſtellen. Inzwiſchen trinken wir aber ein Allmählich aber ging dies gute Gefühl in einem zunehmenden 
12 a — = R > S 5 2 8 25598 3 Ska 25 = Täßchen Thee.“ Unbehagen unter; denn Frau Roſa umſchlang ihn, und ihre Lippen 
, EX Ge EN 8 x on a. GE S S D % A 2 a se = Das Stubenmädchen brachte einen Serviertiſch mit Theegeſchirr f juchten glühend die feinen. Er fühlte ihren brennenden Kuß wie das 
P E) = — E — N S . SS herein. S mals, als fie ihm dankte, und wie damals regte Dé jene ſtarke 
E D eg 2 = D Ce S — „Wir haben es hier gemütlicher, ſagte Frau Roſa, während | Abneigung in ihm, die dem Haß ähnlich ſah. Etwas gewaltiam löſte 
in = + | a es 8 * fie den Thee bereitete und das Mädchen ein Tiſchchen deckte. „Zu | er ihre Arme von feinem Nacken: 
3 — * 2 Sea L — ES 2 Lei zweien verliert man ſich ja in dem großen Speiſezimmer.“ „Nehmen Sie ſich doch zuſammen, Schwägerin! Ich ve rſtehe 
É wé x = ’ 8 2 2 Ein Abendeſſen wurde aufgetragen, das aus allerlei Leckerbiſſen ] Sie nicht mehr —* 
| x = 3 == 28 e beſtand. Frau Roſa verftand ſich darauf, einen Gaſt angenehm zu Der Klang ſeiner Stimme war wie ein kalter Guß. Ohne 
, | = = A N KZ bewirten. einen Laut ſank Frau Roſa in ihten Seſſel zurück, und wie vorhin 
ZS E 7 D 4 2. — 
S E SS SN 
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der Zurückgezogenheit meiner vier Wände. Das Unglück hat mich ge⸗ Bild. 
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kkoblüten mit gutem Gewiſſen empfehlen.“ Vielleicht von allem etwas, und dabei ſagte fie ſich, daß fie ſich 
S EEE EE Ee = Sie reichte ihm die füllte Schale aus echtem chineſiſchen Por⸗ von ihrem leidenſchaftlichen Temperament hatte hinreißen laſſen. 
G 5 3 DEEN 2 - 8 zellan, dabei berührte ihre Hand die ſeine : es war wie eine ſchüchterne | Bruno 9 5 Wë en für Hr, Aber gerade feine e gg 
= C ERR — Liebkoſung. ſeine unbeholfene Unſchuld, die reizten ſie und machten ſie wage⸗ 
F en 1 1 11 1 RI 111111 1 RR 11II Li e Bruno fühlte ein verrätrriiches Erglühen, nervös wiſchte er mit | halſig. 
2 * . 3 3 32 A 3 2 2 ſeinem Taſchentuch über fein Geſicht, dann, haſtig die Schale zum „Verzeihen Sie, lieber Bruno!“ murmelte fie, als exwache fie 
2 ag EK: S S Se 2 ZS 2 8 aus einer ſchweren Krifis. „Meine Nerven find in einer jammervollen 
S _ a 2 — Ze: ES See 2 „Man ſieht ihn nirgends weniger als zu Haufe,” ſagte Frau Befchaffenheit. Kein Wunder — all die Angſt, Tag und Nacht, und 
E © — S 8 3 = = Sle "e m 8 Roſa mit einem hörbaren Seufzer. „Ich bin indes froh, daß er ge⸗ keine Ruhe mehr. Ach, und immer alles ſchweigend herunter zu wür⸗ 
85 E Fuge EI’ SS ES — 28 = fund iſt und ſich auch mal ein kleines Vergnügen gönnt, an dem ich gen — es iſt zu viel für mich. Daß nun auch gerade Sie mir in 
Re E Lë GK S = — 2 E > CA nicht theilnehme. Freilich, wenn man jeine Sorgen hat, iſt die Eine | den Weg kommen müſſen, Sie Armer, Guter!“ 
Es & 8 5 1 8 8 2 "ag ſamkeit oft recht traurig; ich werde mich aber hüten, dem armen Wie ein geſcholtenes Kind ſchaute ſie ihm in die Augen, und 
5 S nano 25 SES — 38 Richard das zu zeigen.“ / matt lächelnd hauchte fie nachmals: „Verzeihung!“ 
5 = 8 — ER FCK © 50 „Außerdem, liebe Roſa, fehlt es Ihnen doch wohl nicht an Trotzdem wußte er nicht, wie weit ihr zu trauen fei, Ja 
E 5 N 8 SÉ" ! enen Zerſtreuungen —“ ihrer Poſe lag eine jo bewußle, h rausfordernde Anmulh — 
8 Ga = S Sie machte eine abwehrende Bewegung. und wie ſie den ſchögen, halb entblößten Arm ſchlaff auf der 
Z 8 d 2 E „Kommen Sie mir nur damit nicht! Mir iſt am wohlſten in | Seitenlehne des Fauteuils ruhen ließ — es war ein verführerisches 
8 8 
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piere u. auch kein Zerreissen derselben. 
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Munde führend, brachte er das Geſpräch auf Richard. 
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Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. 
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Er =’ & | 
=: 2 = ws 8 lehrt, nachzudenken. Ach, lieber Bruno, was für ein oberflächliches und „Ich bitte Sie,“ ſagte er unficher. „Von Verzeihen kann nicht die 
7 Se 2 gedankenloſes Geſchöpf iſt doch ein junges Mädchen in den Jahren | Rede ſein. Ich bin aufrichtig betrübt, daß ich Ihnen fo wenig hel⸗ 
co = S ." ihrer ſchönſten Triumphe! Gott ſei Dank, daß man endlich zur Ein- | fen kann.“ 

5 e E: = 2 — ſicht kommt.“ E "8 „Wenn Sie es mehr könnten — wer weiß, ob Sie es 

E 2 2 — 2 Sie kokettierte natürlich mit ihrer Geſetztheit, konnte es Bé da- | thäten.“ 

E E = Zum 3 bei aber nicht verſagen, auf ihre geſellſchaftlichen Erfolge anzujpielen. Jedenfalls würde ich nicht vergeſſen, liebe Roſa, daß es in 
3 rt ` e = Der Mann pflegt gewöhnlich dasjenige Weib am höchſten zu ſchätzen, erſter Reihe meines Bruders Recht ift, Ihnen in dieſer ſorgenvollen 
3 1 = * 8 5 das am meiſten begehrt wird. i Zeit zur Seite zu ſtehen.“ 

Sr: SE e — = „So jung ſchon wollen Sie weiſe geworden ſein ?“ ent⸗ Er fühlte ſelbſt, daß dies banal und herzlos war; aber er 
% Kei KE gegnete Bruno, ſich gewaltſam zu einer unbefangenen Munterkeit | konnte nicht anders — unter dem Blick, den fie nicht von ihm ließ. 
2. — 8 zwingend. — Er begann endlich klar zu ſehen. Was feinen Bruder und dieſe Frau 
K 2 ES Ge = Frau Roſa blieb aber ſchwermütig. zuſammengeführt hatte, war niemals wahre Liebe geweſen ; er ein 
3 — ES E „Jung! Sie brauchen mir nicht zu ſchmeſcheln, lieber Freund ! kaltherziger. Streker, fie eine genußfüchtige Kokette, da war allein die 

| Eitelkeit die Vermittlerin geweſen. 


8 Ich bin 26 Jahre alt und zwei verheirathet: die der Ehe zählen be 
ä kanntlich doppelt. 
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ER A der Capell des Borodinoſchen Leibregiments Geiger Majeſtät Alexander III. unter | SE EE *. 
Lager Optiſcher und : Leitung des Capellmeiſters van Keerberghen. Bester Medizinalwein 
chirurgiſch er Artikel Anfang 6 Uhr. 
Schreibmaſchinen A. BAUM. 
Unterwood und Hammond ee ee 
ſind die beſten, EEN und für hieſige l am erg weil man ae 
auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Photographiſche Appa⸗ 
rate, Glockenleitungen und Telephon ⸗ Anlagen werden zu Im Garten des Grand 5 Hotels. 
ſoliden Preiſen gemacht bei Heute und läglich von /8 Uhr Abends: 
A. Diering .ı Concert 
Optiker. von der Hauskapelle, unter Leitung des Kape llmeiſters Herrn Haus 
5 Wächter. 
Petrikauer Straße 87. f 
Am Sonn, und Felertagen auch Mittagsconcert von 1 Uhr an. 7 
Ki Bei ungünftiger Witterung findet das Concert im Saale ftat!. Nur echt mit dieser Marke. 
IE , SE } TTT 
5 * fi D 
— gem EAR 2 erkau e 18 1 St ` eg 0000000000000 
L LU d 
Höhere Webschule J. Zimmer, Küche 
und ſämmtliche B. quemlichleiten find 
In Lambrecht (Sheiupialz.) Ziegelſtraße N 7. erſte Etage per Juli 
Gewissenhafte praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen 4 zu vermiethen. 
Ber AKA LIGA . (Neave’s Food) 0000000000000 
irleys und Paletotstoffen Kursus für junge d 111 . 
Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikanteakurs 1 ist unstreitig das beste Nährmittel | 
Jahr. Beginndes Wintersemesters Eude September. CCC BET 
Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, FU R KIN DER 
kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl - Das Mehl Niwsa ist das beste Nähr-Hausmittel für Brust⸗ 
der polnischen als auch der russischen Sprache mächtig ist. K kinder. Es ist nützlich und stärkend für schwächliche Personen, Kr all 2 Ma er 
Prospekte und Auskunit kostenlos durch a anne für stillende Mütter und ältere Personen mit D 
` schwacher Verdauung. 
Direktor Wilh. Jansen. | Ba e 


Waſſers, wenn es auch dem Schein enach ganz 


H opt I rein zu fein ſcheint, iſt aus gewiſſen Rück⸗ 
Emu ſe des Bug dir Sun. ST, EH e 0 u „ BR ee E 
„Marios“ "is mic 0% je Suse gn. Zreffpergfninal Knaben Anstalt antes. SEN 


in Warſchau empfiehlt den für ihre Geſund⸗ 


U 
I 
„D ER MIN A* beſeitigt gelbe Flecken und | 1. Kategorie heit beſorgten Perjonen unter Garantie 
Som mer ſproſſen | mit einer Vorbereitungselasse und einer Pension. Alb ˖˙ 8 Filt 
Pıeis 60 Kop. : Die Schüler werden zum Mataritätsexamen, Eintritt i andere Schu- er er, 
RE a 1 en, höhere Lehranstalten uud Militairdienst vorbereitet. Die Aufnahme J wache jeder ſelbſt öffnen und reinigen kann. 
„AGAR“ bie Hüßneraugen⸗Pflaſter 30 Kop. der Zöglinge findet während des ganzen Schulsemesters statt. Da: Alter 7 (8 See Malen I Paris und denden 
ß, Dr 
$ ridirlage in Warſchau, in der Droguenhandlung von K. Wagrowski, 1: 8 Ja! / eieiei) fern ſteht das Recht zu, bei Ankauf der Filter 
r ët 56 Le Der een beginnt am 18. August, Jederzeit nimmt Anmel- | ihre Wirkſamkelt zu prüfen. 
0 - ungen an und ertheilt mündlich und brieflich Auskünfte im eigenen 
fie dg Hause, in der Pferdestrasse M 2, in Jurjew — Livland ERTL Er 
| Hugo Treffaer. 


Bir Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren⸗Handlung 


A Schi Br 0 nk Lödzka Agentura „Sazety Handio- vn h 101 II N 


Setrikauer-Siroße 14 Sorten See u | U WEI“ Biuro Informacyjne Adolfa B. Ro- 3 


iehlt i Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll- ` 7 V e 8 Heule und täglich 
zen, Ae ee dai und j ie 5 senthal DPrzyqmuje prenumerate 1 ogloszenia, — 


I Großes 
lei „ Sch „ Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
ee akt Brin ner Së a A Se Telefonu 374. Dzielna 12, Inſtrumental⸗- 
rg ul rg d guten Küchengeſchirre, ſowie Prima V 0 f a l. C oncer ` 
ü i r, „ In M VK 
F/ / r Kw m ¶ vo Seipdger Gëtt. uud 
rr , | humor, Es ſembles 


Direktion H von METZ. 
Auftreten des polniſchen Humoriſten 
D RONTO WS KI 


2 a la LUDWIKOWSKI 
UF-LOQNAC LI LUF- weine on 
LC E) Zum Buffet Gin ritt Ir, 


Direkt importirt: 
| Oognac der Firma Bouteleau & Oo. 
1 


wä a Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen — 


Bei Abnahme von Original- Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Erimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


Ein ſchwarzer Pudel 


iſt zugelaufen und kann abgeholt wer⸗ 
den gegen Erſtattung der Futter ⸗ und 
Inſertionskoſten bei Joſef Hübner, Lipo⸗ 
wa 58 oder in Zubardz, Graniczua 
N 8 bei A. Binder. 


in eee A TRAUTWEIN, 


e Delikatessen-Handlung Petrikauer-Btrasse 73. Telephon- Verbindung Verbund heutferÖffeehähen, 
Ausgabe der Proſpecte und Fah pläne 
Thee Nie der lage der Firma WO GAU 4 Co. in Moskau. e E ag Voie 
ſtark mit Karte 20 Pf., mit Porto 30 
Pr, durch den Verbond deutſcher Oſtſee⸗ 
bäder Berlin N. W. Neuftädt, Kirchſtr. 15 


empfiehlt die 


net Tegebleit: — 18, Juni il, Juli 19093. ` H Ar. 1458 


Broschüre gratis und franko. 


Nervenstärkende Ernährung , 
ki 2 f — a Kai a t O — S LA Stanislaw Karezewski, Nowo-Senatorsla, L Warschau. 


für Erwachsene und Kinder. 


Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. Nur echt Sanatogen Bauer & Co. Berlin. Echt nur in russischer Originalpackung. 
bw VE: 

Rigaer Zahnaerztliche Schule Agenturgeschäft ST, Ip, VM 

Dr. Leo Molln. A. BRAUCHLI, Charkow 


Curſus 2½ Jahre. Aufgenommen werden Perſonen beiderlei Geſchlechts mit 


Sechsklaſſenbildang oder mit d. Grad eines Hauelthrers ip, einer Hausslehrerin. RB: Gegründet 1895. 

. 185 SE e — as Sa mündl. oder ſchriftl in | 

er Kan ahnärztl. Schule, Marienſtraße a \ . 
eee eee ee Bessere Vertretungen gesucht. 


chlesischer aers ähn Innen 5 sk von Be S Kohle & eg 


Als alkalische Quelle San Ranges bereits seit 1601 erfolgreich meet ERC 
Brunnenschriften uud Analysen gratis und franco durch den H D dl in kn 1 E 
" "Si Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Oiersailz-ren, | 


Fürbach & Strieboll, Salzbrunn in Schlesien. 
N iederiagen in allen Apotheken und Mineralwasser- | Handlungen, 


SA Vorne 


| 
| 
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Men inte sich vor Algen in ent 


e A. 2 i m m e T. | 
d | ip U kn keit ch Ewangielicka⸗Straße Nr. 18. et 
/ & 4 finden Knaben von 6 Jahren an die freund lichſte Aufnahme und werden wu: 
D ter gewiſſer hafter Leitung erfahrener Lehrer für die erſten drei Claſſen de? 
2 = zahlt beim Ankauf von S 8 N ak Zeg e, wë und han ne 791177 RÉI 
DEI Cold, Silber u. Edelsteinen VC. mu r 5 | 
DU, 285 2 | 4 — | 
Bai das Juwelier⸗Geſchäſt von 5 E 
de * 
o Moritz Sutentag. 
Bose nosoouiOo = 
2 —-—-—- — 8 empfiehlt dem geebrten Publikum das RENT 
RE E EE — Gummiwaaren - Geschäft von E der biste Freund des 
E Magens. 
Kanaliſations⸗Artikel ? N. B. MIRTEN BAUM. ee 
ER Riese N ee 
* 2 = folgend: Speeialitäten: Com d St 
ra pagnie du vin St. 
S ARTHUR KLEIN MANN — . Komme S h UuhWwaa ren S Raphael Valönce(Dröme), 
Vertreter erſter amerik., engl. u inländ, Fabriken. , 
— Permanente große Muſterausſtellung. — E HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 5 France, 
% Specialität: Compl. Wannen, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. a 6 nn! cr Ge d € = EEE NEE 
N Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 RS port, Haus und Strasse amen, Herren u. Kinder S Goldene Medaille London 13 
a ee ops ie sie Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, SR © "Sonnige „e 
ERKREKKKRUERKERRERUENEUKURENE Handschuhe “rs sacmisch,Englisch 8 Bor Thnmolſeiſe 
Garten⸗Reſtaurant € Lin oleum-Wachsiuch - Fabrikate cht WE GE 


Seen und übermäßiges Zronëpetieen, 


ei empf 

EEE — pfietlt ſich as wohlriechende Toi 

G E 8 R. GEHLIG + am Stadtwalde GE Gell BEE 
in allen grözeren Apotheten, Droguen⸗ 


und Parfümertewanen - Handlungen 


— empfiehlt: — N.ßlands und Polens. 
E D a CC? 2 Stück 50 Kop., * Stück 30 Bn. 
y Haupt ⸗Niderlage bei 


Vorzügliche Küche. Cabinets mit beſonderem Eingang. . 8 ÉI SR 
den Cabinets dieſelb iſe 8. Jürgens Im Moskau, 
Ball f aal r vierklaſſige Realſchule, eee 
Zur B lichkeit des ter 2 
für ſömmiliche Veranſtaltungen Publikum SCH SE Petrikauer⸗ Straße 12¹. 
gratis. vorhanden. Beginn des Frrienunterrichts T Uhr, gëichard Lüders 
Hochachtungs voll — . 


Görlitz u. Berlin NW 7. 


Dr. med. Goldfarb 


Hant⸗, Geschlechts ⸗ und venue⸗ 
riſche Kraukbeiten. 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulezanska Nr. 1), Haus Gros 
engt, Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6 — % Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; N 

nur von 9—1 Uhr. 


. Basen, — — 0  AÄesaeneeg Deserpen, r, Juge 17 Dees 1908 r, ” Sehnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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0 P atentanwalts-Bureau. 
Croße Keupeit | ;33 ven u 
S vi 
E e Der 
für Herren! Ek : 1 
8 ZE irgn gid 
Für Herren, die einen Werth auf rin 58 
elegante Fagon der Beinkleider legen, ke] f ws 8. 
giebt ci NK beſſeres, als dieſer Hl e 3 4 8 in meiner Lehranſtalt beg. d. 1. Juli n. S. 
neu er e S ee 8 Marie Berl 
e BR Së 2 arie Berlach, 
Apparat „Mode“. E: SC ®: a 
3 e e 4 4 
Ee eer 837 025 Dr. S. Kantor 
iede eneu herſtel⸗ 23 8 EE 
5 ' ö ei Weg ſollte verfäumen, ſich f . — — 12 og 8 Specialiſt für Haut-, Geſchlechts⸗ 
: e ſen Apparat anzuſchaffen. Zu A 2 SE) SS u. venerifche Krankheiten, 
& Vor dem Bä Sc haben bei | 22 2 12 S G Krötka⸗Straße Nr. 4. 
et Zenn GUSTAV ANWEILER, SCH E Ä 
e Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. Se RS für Damen von 5—6 Uhr. 
aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. Lodz, Nawrot⸗Straſſe Nr. 1 em, St ` 8 
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